
Mıtteijlungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen Juniıi 1993)

VERLAUIBARUNGE wıeder CUC 4 (Joh 9- Diıe „Stunde“
DES VATERS des Erlösers, dıie „Stunde“ se1ınes Fortge-

hens A4Uus dieser Welt ZU Vater, dıe
„Stunde‘ VO  — der Er selbst Sagl: SIch geheBrıef dıe Prıester fort und komme wıeder uch zurück‘‘!

/um Gründonnerstag, prı 1993, (Joh 9 Gerade durch se1n Osterlıches
Fortgehen omMm immertfort und bleıibtchrıeb aps Johannes Paul I1 folgenden

TIeE dıe Priester: In der Ta des Geıistes, des Beılistandes,
unter uns gegenwärtig. Er Ist auf„ JESUS Christus ist derselbe gestern,

eute und ın Ewigkeıt“ (Hebr. 13,8)
kramentale Welse gegenwärtig. Er ist durch
dıe Eucharıstie gegenwärtig. Er ist wirklıch

Liebe Brüder 1m Priesteramt Christı: gegenwärtig.
ährend WIT uns eute den vielen Bı- Wır, hebe Brüder, haben nach den ApOoO-
schofssıitzen der Welt versammeln dıe steln dieses unaussprechlıche Geschenk auf
Mıtgliıeder der Presbyterien aller Kırchen ıne Weılse empfangen, daß WIT dıe Verwal-
mıt den Hırten der Dıiıözesen kommen ter diıeses Fortgehens Christı durch das
uns wıederum mıt Wirkkraft dıe Kreuz und gleichzeıtig se1nes Kommens

Urc dıe Eucharistie seINn können. Was be-Oorte über Jesus Chrıstus in Erinnerung,
dıe Z Leıtfaden des 500 Jahrestages der deuten uUunNns diese el heılıgen age Was
Evangelısıerung der Neuen Welt geworden bedeutet für unNns der heutige Tag der Tag
SInd. des Letzten Abendmahles? Wır sınd Ver-

walter des Geheimnisses der rlösung der„ JeESUSs Christus ist derselbe gestern, heute Welt, Verwalter des ZU Nachlaß uUuNscIeTIund ın Ewigkeıt“: ESs sSınd dıe Worte über Sünden dargebrachten Leıbes und VETSOS-den einzıgen und ewigen Priester. der „CIn Blutes, Verwalter Jjenes Upfers,für allemal In das Heıulıgtum hineingegan- durch das ET als Eınzıger für immer 1Ns He1-
SCH 1SA  Mitteilungen der Ordenskorrespondenz  (abgeschlossen am 15. Juni 1993)  VERLAUTBARUNGEN  wieder zu euch“ (Joh 14,18). Die „Stunde“  DES HEILIGEN VATERS  des Erlösers, die „Stunde“ seines Fortge-  hens aus dieser Welt zum Vater, die  „Stunde“, von der Er selbst sagt: „Ich gehe  l. Brief an die Priester  fort und komme wieder zu euch zurück“!  Zum _Gründonnerstag,  8. April  10955  (Joh 14,28). Gerade durch sein österliches  Fortgehen kommt er immerfort und bleibt  schrieb Papst Johannes PaulII. folgenden  Brief an die Priester:  in der Kraft des Geistes, des Beistandes,  stets unter uns gegenwärtig. Er ist auf sa-  1. „Jesus Christus ist derselbe gestern,  heute und in Ewigkeit“ (Hebr. 13,8)  kramentale Weise gegenwärtig. Er ist durch  die Eucharistie gegenwärtig. Er ist wirklich  Liebe Brüder im Priesteramt Christi:  gegenwärtig.  Während wir uns heute an den vielen Bi-  Wir, liebe Brüder, haben nach den Apo-  schofssitzen der Welt versammeln — die  steln dieses unaussprechliche Geschenk auf  Mitglieder der Presbyterien aller Kirchen  eine Weise empfangen, daß wir die Verwal-  mit den Hirten der Diözesen -, kommen  ter dieses Fortgehens Christi durch das  uns wiederum mit neuer Wirkkraft die  Kreuz und gleichzeitig seines Kommens  durch die Eucharistie sein können. Was be-  Worte über Jesus Christus in Erinnerung,  die zum Leitfaden des 500. Jahrestages der  deuten uns diese drei heiligen Tage? Was  Evangelisierung der Neuen Welt geworden  bedeutet für uns der heutige Tag — der Tag  sind.  des Letzten Abendmahles? Wir sind Ver-  walter des Geheimnisses der Erlösung der  „Jesus Christus ist derselbe gestern, heute  Welt, Verwalter des zum Nachlaß unserer  und in Ewigkeit“: Es sind die Worte über  Sünden dargebrachten Leibes und vergos-  den einzigen und ewigen Priester, der „ein  senen Blutes, Verwalter jenes Opfers,  für allemal in das Heiligtum hineingegan-  durch das Er als Einziger für immer ins Hei-  gen (ist) ... mit seinem eigenen Blut und so  ligtum eingetreten ist: „Das Blut Christi,  eine ewige Erlösung bewirkt (hat)“ (Hebr.  9,12). Nun sind die Tage gekommen — das  der sich selber kraft ewigen Geistes Gott als  makelloses Opfer dargebracht hat, (wird)  „Triduum Sacrum“ der heiligen Liturgie  unser Gewissen von toten Werken reinigen,  der Kirche —, an denen wir in vertiefter Ver-  ehrung und Anbetung das Pascha Christi  damit wir dem lebendigen Gott dienen“  (Hebr 9,14).  ErneueM., „seime Stunde‘ (gl Joh 2,4;  13,1), die gesegnete Stunde, „als die Zeit er-  Wenn auch alle Tage unseres Lebens von  füllt war“ (Gal 4,4).  diesem großartigen Mysterium des Glau-  Durch die  bens geprägt sind, so gilt das für den heuti-  Eucharistie  bleibt  diese  gen Tag mit Ihm.  „Stunde“ der Erlösung Christi in der Kir-  che weiter die Stunde des Heils, und eben  2. Am heutigen Tag versammeln wir uns in  heute erinnert die Kirche an die Einsetzung  der Gemeinschaft unserer Presbyterien,  der KEucharistie während des  Letzten  damit ein jeder das Geheimnis jenes Sakra-  Abendmahles. „Ich werde euch nicht als  mentes tiefer betrachten kann, durch das  Waisen zurücklassen, sondern ich komme  wir in der Kirche Verwalter der priesterli-  328mıt seinem eiıgenen Iut und lıgtum eingetreten ist „Das Jlut Christı,1ne ew1ge rlösung bewirkt (Hebr.
DA Nun sınd dıe Tage gekommen das

der sıch selber kraft ewligen Gelstes (Gott als
makelloses Opfer dargebracht hat, (wird)„Irıduum Sacrum:‘‘ der heilıgen Liturgie GewIlssen VO  S Werken reinıgen,der Kırche denen WIT In vertiefter Ver-

ehrung und Anbetung das Pascha Chrıstı
damıt WIT dem lebendigen ott diıenen“
(Hebr 9,14).n „seıne Stunde‘“‘ (vgl. Joh 2’5

S19 dıe gesegnete Stunde, „als dıe eıt C1- Wenn uch alle Tage UNSCTES Lebens VON
füllt war  66 (Gal 4,4) dıiıesem großartigen Mysterıum des Jau-
Durch dıe ens geprägt sınd, gılt das für den heut1-Eucharistie bleibt diıese

SCH Jag mıt Ihm„Stunde“‘ der Erlösung Christı ın der Kır-
che weıter dıe Stunde des Heıls, und ben Am heutıgen Tag versammeln WIT unNns In
heute erinnert dıe Kırche dıe Eınsetzung der Gemeinschaft uUuNscTeT Presbyterien,
der Eucharistie während des Letzten damıt en jeder das Geheimnis Jenes Sakra-
Abendmahles. „Jech werde uch nıcht als mentes tiefer betrachten kann, durch das
Waılsen zurücklassen, sondern ich komme WIT In der Kırche Verwalter der priesterl1-
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chen Hıngabe Chrıstı geworden SInd. Zl der Kırche allen Menschen dıe 99-  Tro. Bot-
gleich sınd WIT Dıener des könıglıchen Prıie- SC 66 verkünden. ank dieses (ie-
stertums des SaNzZCH Gottesvolkes, aller schenkes können WIT auf immer CGS Weiılse
(Gjetauften geworden, dıe „magnalıa das Gebot Chriıstı verwirklichen: „Darum
De1i“, „Gottes große Taten'  CC (Apg Zl geht allen Völkern und mMac| alle Men-
verkünden. schen meınen JüngernK  chen Hingabe Christi geworden sind. Zu-  der Kirche allen Menschen die „Frohe Bot-  gleich sind wir Diener des königlichen Prie-  schaft‘“ zu verkünden. Dank dieses Ge-  stertums des ganzen Gottesvolkes, aller  schenkes können wir auf immer neue Weise  Getauften geworden, um die „magnalia  das Gebot Christi verwirklichen: „Darum  Dei“, „Gottes große Taten“ (Apg 2,11), zu  geht zu allen Völkern und macht alle Men-  verkünden.  schen zu meinen Jüngern ... und lehrt sie,  In diesem Jahr ist es angebracht, in unseren  alles zu befolgen, was ich euch geboten  hatte“ (Mt 28,19-20).  Dank einen besonderen Faktor der Dank-  barkeit einzuschließen für das Geschenk  In dieser zusammenfassenden Darstellung  des „Katechismus der katholischen Kirche“.  unseres Glaubensgutes können wir in der  Dieser Text ist in der Tat auch eine Antwort  Tat eine wahre und sichere Richtlinie er-  auf die Sendung, die der Herr seiner Kirche  blicken für die Unterweisung in der katho-  anvertraut hat: das Glaubensgut zu bewah-  lischen Lehre, für die Durchführung der  ren und es mit glaubwürdiger und liebevol-  Katechese beim christlichen Volk, für jene  ler Sorge unversehrt an die nachfolgenden  Neuevangelisierung, die die heutige Welt so  Generationen weiterzugeben.  notwendig braucht.  Als Ergebnis der fruchtbaren Zusammen-  Liebe Priester, unser Leben und unser  arbeit des gesamten Episkopates der katho-  Dienst, wenn sie in der Wahrheit, die Chri-  lischen Kirche wird der  Katechismus  stus ist, verwurzelt sind, werden aus sich  zunächst uns als Hirten des Volkes Gottes  heraus für die ganze uns anvertraute Ge-  anvertraut,  um unsere tiefen Gemein-  meinde zu einer beredten Katechese wer-  schaftsbande in eben diesem apostolischen  den. Unser Zeugnis wird vielmehr ein ein-  Glauben zu stärken. Als Kompendium des  helliges Zeugnis sein, das von Menschen  einen und immerwährenden katholischen  abgelegt ist, die in demselben Glauben ver-  laubens stellt er ein ausgewiesenes und  bunden sind und an dem einen Kelch teil-  glaubwürdiges Instrument dar, um jene  haben.  Diese  lebendige  gegenseitige  Einheit im Glauben zu bezeugen und zu ge-  „Durchdringung“ müssen wir in sachbezo-  währleisten, für die Christus selbst, als  gener und empfindungsmäßiger Gemein-  seine „Stunde‘“ nahte, ein inbrünstiges  schaft anstreben, um die immer dringli-  Gebet an den Vater richtete (vgl. Joh  chere „Neuevangelisierung‘“ zu verwirk-  2123  lichen.  3. Wenn wir uns am Gründonnerstag in der  Dadurch, daß der Katechismus die grundle-  genden und wesentlichen Inhalte des Glau-  Gemeinschaft aller Priester auf der ganzen  bens und der katholischen Moral erneut  Erde versammeln, danken wir für das Ge-  vorlegt, so wie sie heute von der Kirche ge-  schenk des Priestertums Christi, an dem wir  durch das Weihesakrament teilhaben. In  glaubt, gefeiert, gelebt und gebetet werden,  ist dieser ein vorzügliches Mittel, um die  diesen Dank wollen wir auch den „Kate-  Kenntnis des unerschöpflichen christlichen  chismus“ einschließen, weil das, was er ent-  Geheimnisses zu vertiefen, einem Gebet  hält und wozu er dient, in besonderer Weise  neue Lebendigkeit zu verleihen, das zu-  mit unserem priesterlichen Leben und mit  tiefst mit dem Gebet Christi verbunden ist,  dem seelsorglichen Dienst in der Kirche  und den engagierten Einsatz eines konse-  verbunden ist.  quenten Lebenszeugnisses zu stärken.  Es ist also der Kirche, die sich auf dem Weg  Zugleich wird uns dieser Katechismus als si-  zum großen Jubiläumsjahr 2000 befindet,  cherer Bezugspunkt geschenkt für die Er-  gelungen, nach dem Zweiten Vatikanischen  füllung der uns im Weihesakrament über-  Konzil ein Kompendium der Glaubens-  tragenen Sendung, im Namen Christi und  und Morallehre, des sakramentalen Lebens  320und S1e,
In dıesem Jahr ist angebracht, In uUuNseTren

alles befolgen, W ds> ich uch geboten
hatte“ (Mt 28,19—-20).ank eınen besonderen Faktor der ank-

barkeıt einzuschlıeßen für das Geschenk In dieser zusammenfTfassenden Darstellung
des „Katechısmus der katholischen Kırche‘‘ UÜMNSGCTES Glaubensgutes können WIT In der
Diıeser exf ist In der lat uch Iıne Antwort Jlat ıne wahre und siıchere Rıchtlinie C1-
auf dıe Sendung, dıie der Herr selner Kırche blıcken für dıe Unterweısung In der O=
anvertiraut hat das Glaubensgut bewah- 1ıschen ehre, für dıe Durchführung der
1CH und mıt glaubwürdiger und hebevol- Katechese e1ım christliıchen Volk, für jene
ler orge unversehrt dıe nachfolgenden Neuevangelısıerung, dıe dıe heutige Welt
(Generationen weıterzugeben. notwendıg braucht

Als rgebnıs der iIruchtbaren /usammen- Liebe Priester, en und
arbeıt des gesamten Epıiskopates der katho- Dıienst, WECNN S1e In der ahrheıt, dıe Hrı-
iıschen Kırche wıird der Katechısmus STUS Ist, verwurzelt sınd, werden AdUus sıch
zunächst U1l als ırten des Volkes (jottes heraus für dıe I uns anvertraute (Je-
anvertraut, 1SCIC t1efen (Gemeın- meınde einer eredien Katechese WCI-

schaftsbande In ben diıesem apostolıschen den Unser ZeugnIiıs wıird vielmehr eın eIN-
Glauben tärken Als Kompendium des hellıges Zeugnıi1s se1nN,. das VON Menschen
einen und immerwährenden katholıschen abgelegt Ist, dıe In demselben Glauben VOCI-

Laubens stellt eın ausgewlesenes und bunden Siınd und dem eınen elCc| teıl-
glaubwürdiges Instrument dar, Jene en DIiese lebendige gegenseıtıge
Einheıt 1mM Glauben bezeugen und g - „Durchdringung“ mussen WIT In sachbezo-
währleısten, für dıe TISTUS selbst, als N und empfindungsmäßıger (Jemeın-
se1ine „Stunde“ na  e. eın inbrünstiges schaft anstreben, dıe immer dringlı-
Gebet den ater richtete (vgl. Joh chere „Neuevangelıisıerung“ verwirk-
17,21—23). lıchen

Wenn WITr uUunNns Gründonnerstag In derDadurch, daß der Katechıiısmus dıe ogrundle-
genden und wesentlichen nhalte des lau- Gemeıinschaft er Priester auf der DaAaNzZcCh
ens und der katholischen Moral erneut rde versammeln, danken WIT für das Ge-
vorlegt, TS S1e eute VON der Kırche g - schenk des Priestertums Christı, dem WIT

UrCcC)| das Weıhesakrament teılhaben Inglaubt, gefeılert, gelebt und gebetet werden,
Ist dieser eın vorzüglıches er dıe diesen ank wollen WIT uch den „Kate-
Kenntnis des unerschöpflichen christlıchen chısmus‘“ einschlıeßen, weiıl das, Was ent-
Geheimnisses vertiefen, einem hält und WOZU dıent, ın besonderer Weılse
DÜ Lebendigkeıit verleihen, das mıt UNSeCeTECIN priesterlichen en und mıt
tiefst mıt dem Christı verbunden ist, dem seelsorglichen Dienst ın der Kırche
und den engaglerten Eınsatz e1ınes konse- verbunden ist.
quenten LebenszeugnIisses stärken. Es ist Iso der Kırche, dıe sıch auf dem Weg
Z/ugleich wırd uUunNns dieser Katechısmus als S1- ZU ogroßen Jubiläumsjahr 2000 efndet,
cherer Bezugspunkt geschenkt für dıe HT gelungen, ach dem 7 weıten Vatiıkanıschen
füllung der unls 1mM Weıiıhesakrament über- Konzıil eın Kompendium der Gilaubens-
Lragenen Sendung, 1m Namen Christı und und Morallehre, des sakramentalen 1 ebens
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D
und des (Gebetes erarbeıten. Diese LAa (1814 — 1885), dıe spanısche (Ordens-
sammenfTfassende Darstellung ann UNsSCc- gründerın au ontal Fornes
L priesterlichen Dienst auft verschiıedene (1799 — 1889) SOWIEe dıe olen Stanı-
Weiıse UC bıeten Sie vVEIMaAaS ebenso sla w Kazımilerczyk (1433 — 1489),
das apostolısche Bewußtseıin UNsSsScCICT Brü- Marıa Angela Iruszkowska M  Hn
der und Schwestern erhellen, dıe ent- und Faustyna Kowalska
sprechend ihrer christlichen erufung (L’Osservatore Romano n. 9
SAa mıt unNns Zeugn1s geben wollen VO  S 19./20.4 93)
jener oflfnung (vgl. etr 3.15) dıe unNs In
Jesus Chrıstus gemeınsam C ebend1g-
keıt verleıht. euordnung Von Organen der

römıschen Kurıle
Der Katechısmus blıetet das „Neue des
onzıls“ und bindet gleichzeıt1g in dıe Miıt einem „MotuprIior10“* VO 25. März
gesamte Überlieferung SIn der Katechıis- 1993 verfügte aps Johannes Paul I1 dıe
I1NUS ist reich Jjenen Schätzen, dıe WIT In /Zusammenlegung des Päpstliıchen ates
der Heılıgen Schriuft und ann WeIl Jahrtau- für den 1alog mıt den Nıichtglaubenden
sende hindurch be1l den Vätern und Kır- mıt dem Päpstlıchen Rat für dıie Kultur
chenlehrern finden, daß eınen Jeden VO  > SOWIE dıe Umwandlung der „Päpstlichen
uns jenem Mannn AUusSs dem bıblıschen Kommıissıon Tür dıe Erhaltung des künstle-
Gileichnıs ähnlıch werden äßt der AUS se1- rischen und geschichtlichen Erbes“ In 1Nne
H reichen Vorrat Neues und es her- eıgenständiıge „Päpstlıche Kommıissıon für
vorholt“ (Mt 9  5 dıe en und immer dıe Kulturgüter der Kırche*“‘: on seıt Be-

Reıiıchtümer des göttlıchen utes gınn meılnes Pontifikates habe ich mich, dıe

ährend WIT dıe na des Weıhesakra- reichhaltıgen und anregenden Hınweise
des /weıten Vatıkanischen Konzıls aufneh-mentes In Uu1l$s wıeder entfachen und 1mM Be-

wulßltseın der Bedeutung des „Katechısmus mend, dıe Entwicklung des Dıalogs ZWI1-
schen der Kırche und der eutigen Weltder katholischen Kırche*‘ für UNsSsSCTCN prıe- bemüht. Vor allem habe ich versucht, dıesterlıchen Dienst, bekennen WIT uns Kontakte mıt den Nıchtglaubenden aufdem, der .„der Weg, dıe Wahrheıit und das dem hervorgehobenen (Gebilet der KulturLeben“ ist Joh 14,6) fördern, dieser fundamentalen Dımen-

„ JEsSus Chrıstus ist derselbe gestern, heute S10N des Geıistes, dıe dıe Menschen zueln-
ander In Beziıehung und S1e In demund In Ewigkeıt. 66

verem1gt, das S1e meısten kennzeıchnet(L’Osservatore Romano MD 93) ıhre gemeınsame Menschlıichkeıit.

Z/u diesem WEC| habe ich 1982 In derSeligsprechungep Überzeugung, daß OE ynthese zwıschen
Am 20. März 1993 bestätigte aps Johan- Kultur und Glauben nıcht 1Ur ein Erforder-
NCcSs Paul Il dıie lıturgische Verehrung des NIS der Kultur, sondern uch des (Glaubens
Franzıskaners Johannes Duns Scotus. SE den Päpstliıchen Rat für dıe Kultur INs
Der Selıge wurde In der Volksirömmigkeit Leben gerufen mıt der Absıcht, dıe .O-
bereıits seıt Jahrhunderten verehrt Am rale Anwesenheıt der Kırche ıIn dıiıesem be-
gleichen Tag wurde dıe Ordensfrau Dına sonderen Lebensbereıch verstärken, In
elanger AaUus der Kongregation esu und dem das Schicksal der Welt eute Aus-
Marıens selıggesprochen. Am 18. Aprıl Sang dieses Jahrtausends auf dem Spıel
1993 erfolgten fünf Selıgsprechungen: Es ste Damıt soll gleichzeıt1ıg „‚der 1alog
andelt sıch den aUus Neapel stammen- mıt den nıchtchristlichen Relıgionen und
den Ordensgründer Ludovıico dı aso- mıt einzelnen der Gruppen, dıe sıch
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keiner Relıgıon bekennen, gefördert WCITI- zeichnet Sınd, damıt S1C sıch mehr und mehr
den UrC| dıe gemeınsame UG nach dem chrıistliıchen Glauben öffnen mOÖgen,
eıner kulturellen Kommuniıikatıon unter der Kultur chafft und ine Quelle der In-
allen Menschen ıllen.  c6 (Autograph spıration für dıe Wiıssenschaften., Lıteratur
VO Johannes Paul IT Kardınalstaatsse- und Künste ist.
kretär Agostino Casaroliı \ 20. Maı

Art

er Rat bringt dıe pastorale Sorge der Kır-In dıesen Jahren ist uUulls uch dıe CHNSC Be-
ziehung zwıschen der Tbeıt dieses Päpstlı- che gegenüber den schwerwıiegenden Spal-

tungserscheinungen zwıischen dem Evange-chen ates und der Tätıgkeıt der VO  i MIr
l1um und Kulturen ZU USATUC| Er28. Jun1ı gegründeten Päpstlıchen Kom-
OÖrdert demnach das Studıum des Problems1ssıon für dıe Erhaltung des künstlerI1-

schen und geschıichtlichen es der Kırche des Nıchtglaubens und der relıg1ösen
tärker bewußt geworden, dıe iıhrer Gleichgültigkeit, dıe in unterschiedlichen

Formen In den verschiedenen kulturellenbisherigen kurzen Tätıgkeitsperiode bewıle-
SCI] hat, WIEe notwendıg iıhre Gründung Wl Bereıchen vertreten sınd, indem dıie Un

sachen und Folgen, dıe den christliıchenDenn der (:laube ne1gt naturgemäß dazu,
sıch durch künstlerische Formen und hısto- Glauben BEMEMEN, untersucht mıt dem

Zıel, geeı1gnete Hılfen für dıe pastoralerische Zeugnisse auszudrücken, dıe iıne
Kraft der Verkündıgung und kulturellen Tätıgkeıt der Kırche ZUHE Evangelısation der
Wert besıtzen, denen die Kırche höchste Kulturen Uun: der Inkulturation des Evan-

gelıums 1efernAufmerksamkeit schenken mMu
ArtEbenso erschıen angebracht, dıie sach-

kundıge Anwesenheıit des eılıgen Stuhls Um den Dıalog der Kırche und des Heılı-
1Im kulturellen Bereıich durch ıne Erneue- SCH Stuhls mıiıt der Welt der Kultur
Tung und Verbindung der Päpstliıchen Aka- terstützen, wird der Rat, hinsıchtlich des
demıen ANSCINCSSCH gestalten. Dıalogs zwıschen Glaube und ulturen und
Im Lıicht der erwähnten Voraussetzungen 1m Bereıich des interkulturellen Dıialogs,

ANSCINCSSCHC Inıtıatıven entwıckeln Erhabe ich, VO  = den Bestimmungen der Kon-
stiıtution Pastor BOnus, abweıchend, be- schlıeßt sıch jenen d dıe bereıts VO  — den

schlossen, den Päpstlıchen KRat für dıe Kul- verschıiedenen Instıtutionen der Kırche e1IN-
geleıtet worden sınd, und stellt den entspre-{ur und den Päpstlichen Rat für den Dıalog

mıt den Nıichtglaubenden zusammenzule- henden Organen der Bıschofskonferenzen
seıne Miıtarbeıt ZUT Verfügung.SCH und SIEe In einem einzıgen Organ, dem

Päpstlichen Rat für dıe Kultur, vereinen, Art.
mıt dem VOoO  s 1U dıe Päpstliche Kom-
mM1ission für dıe Erhaltung des künstler1- Der Rat nımmt uch den Dıalog mıt den

Nichtglaubenden und den Konfessionslo-schen und geschichtlichen es der Kırche
regelmäßige Verbindung unterhalten wıird SCI] auf, WECNN diese eiıner aufrichtigen

Zusammenarbeıt bereıt SINd. Er organısıertFür das HeUCe Organ gelten folgende ıcht- Studientreiffen und nımmt olchen Fach-
Iınıen: durch xperten teıl
Anı Der Päpstliıche Rat für dıe Kultur wırd ın
Der Rat Ördert dıe Begegnung der Heıls- wWwel Abteiılungen aufgeteilt:
botschaft des Evangelıums mıt den u- Glaube und Kultur
ICN uUuNserer Zeit, die oft VO  —; Nıchtglauben
und relıg1öser Gleichgültigkeıit gekenn- Dialog mıt den Kulturen
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DiIe Abteılung „Glaube und Kultur“ wırd aller WE uch noch ennenswerter SC
dıe Tätıgkeıt weıterführen, dıe bısher VO genteılıger Anordnungen (L’Osservatore
Päpstlıchen Rat für dıe Kultur ausgeübt Romano N1G 93)
wurde.

Die Abteılung „Dıalog mıt den Kulturen“‘ Der Papst 1n Albanıen
wırd sıch mıt der Tätıgkeıt befassen, dıe bıs- Am 25. Aprıl 1993 Wal aps Johannesher Aufgabe des Päpstlıchen ates für den
1alog mıt den Nıchtglaubenden WAäl.

Paul I1l einem eintägıgen Besuch In Al-
banıen. Johannes Paul I1 würdıigte In SEe1-

Eın Kardınalspräsident wırd dem 1E Ansprachen das Zeugn1i1s der vielen
Organ vorstehen un VO  > einem Sekretär Priester und Bıschöfe, dıe unter der Dıkta-

{[ur ihr en heßen. Eın totalıtärer athe1-WIEe uch einem ntersekretär unterstützt
werden. Im Bedarisfa können uch WEel stischer Staat habe der Kırche PpCI (Jesetz
ntersekretäre, eiıner Tür jede Abteılung, eın Jahrzehntelanges Martyrıum und den
ernannt werden. Tod verordnet, der aps 1n Scutarı.

Mıt der Weıhe der Bıschöfe erhält
I1 Mıt Ausnahme der besonderen Statuten dıe katholısche Kırche Albanıens wıeder
der Päpstlıchen Akademıe der Wiıssen- iıne eigenständıge hıerarchıische Struktur.
Schaliten und der och 1m Aufbau befindlı- Nier den VO Papst geweıhten Bıschöfen
hen Akademıe der Sozlalwıissenschaften ist uch der HEUE Erzbıischof VO Scutarı,verfolgt und koordinlert der Päpstlıche Rat Frano Ilıa, der VOT 308 S Jahren ZU
für die Kultur dıe Tbeıt der Päpstlıchen ode verurteilt und späater ZUT /wangs-Akademıien. arbeıt begnadıgt worden WAäl. 196 / 7Zzu 99
Il DiIe Päpstlıche Kommıissıon für dıe Er- sten atheıistischen Staat der elt“ prokla-

mıiert, hatte das albanısche Regımehaltung des künstlerischen und geschichtlı-
chen Erbes der Kırche wırd VO  — NUu  —j

sämtlıche Gotteshäuser profanıert und jede
öffentlıche Relıgionsausübung untersagt.„Päpstliıche Kommıssıon Tür dıe Kulturgü-

ter der Kırche“ geNanntT. S1ie wird ihre Kom:- Bıs ZU Zusammenbruch des KommunıI1s-
5die In den Artıkeln 1 101, 102 INUS wurde uch dıe Untergrund weıter
103 meıner Apostolıschen Konstitution ebende Kırche M120T70S verfolgt. Von sıeben
Pastor Bonus“ festgelegt sSınd. weıterhın Bıschöfen. Priestern und 200 rdens-
beıbehalten ber S1IE wırd nıcht mehr der Iirauen. dıe In Albanıen ZUT eıt der kom-
Kongregation für den Klerus angeschlos- muniıstiıschen Machtübernahme tätıg
SCH sondern eın eigenständiges Organ seın sınd UTr etiwa Geıistliche und
mıt einem eigenen Präsıdenten. der Mıiıt- ebenso viele Ordensfrauen en BG-glıed des päpstlıchen ates für dıe Kultur blıeben ach dem „schmerzhaften und
se1n WIrd. Miıt dıesem Rat soll S1E regel- langen Wınter der Eiınsamkeit und der Ver-
mäßıge Kontakte unterhalten. ıne folgung“ Se1 dıe Rückwandlung der e-
Übereinstimmung In der Zielsetzung und Tale Von Scutarı VO Sportpalast ZU
1ne fruchtbare beıiderseitige Zusammenar- Gotteshaus eın „Symbol der Auferstehungbeıt gewährleısten. Ferner wırd SıE uch der Kırche Albanıens‘
hınsıchtlich der Akademıen dıe sıch mıt

Das Gotteshaus WarTr iın den zurücklıegen-den Kulturgütern der Kırche befassen. den
Päpstlichen Rat für die Kultur konsultie- den Monaten mıt Unterstützung des ıinter-
I’C  S natıonalen Hıltswerks Kırche In Not/ÖOst-

priesterhilfe renovıert worden. Der Kölner
Ich bestimme. daß es In dem vorlıe- Erzbiıschof Kardınal Joachım Meısner, der
genden Motu Proprio festgelegt ist. Vo als Vertreter der Deutschen Bıschofskonfe-
und bleibende Gültigkeıit hat ungeachtet LICGHZ der Feıler In Scutarı teılnahm VOCI-
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sıcherte, daß dıe deutschen Katholiken das eıt ıhn antreıben“‘ (L’Osservatore Ro-
albanısche 'olk In Zukunft unterstutzen INanO 88 93)
werden. ıttel für umanıtäre Hılfen WUTr-
den AUS der Spendenaktion „Renovabiıs“
ZUL Verfügung gestellt. Ansprache dıe Präsıdenten

der Katechesekommissionen der
BıschofskonferenzenDiIe eNrneı der Tel Mıllıonen Einwoh-

HCN Albanıens ist muslımisch. Zur orthodo- Am 29 prı 1993 Sprach der Heiliée ater
XS Kırche bekennen sıch Prozent der den Präsıdenten der Katechesekommiıis-
Bevölkerung, ehn Prozent sınd katholisch. sionen der Bıschofskonferenzen über dıe
ntier grohen Schwierigkeiten hat In den Bedeutung des Katechiısmus der Ka-
VEISANSCHCH Jahren der Wiederaufbau des tholischen Kırche. „Dıie Herausgabe dieses
kırchliıchen Lebens begonnen. Dankbar Katechismus Wwird, Anbruch des
hob der aps dıe Jloleranz unter den alba- Jahrtausends, als wahres Gnadengeschenk
nıschen Relıg10onsgemeinschaften hervor. Gottes begrüßt. 6C „Die CS Evangelısatıon
„Albanıen, richte den Blıck auTt deiıne /7u- verlangtsicherte, daß die deutschen Katholiken das  Zeit ihn antreiben“ (L’Osservatore Ro-  albanische Volk in Zukunft unterstützen  mano n. 88 v. 16.4.93).  werden. Mittel für humanitäre Hilfen wür-  den aus der Spendenaktion „Renovabis‘“  zur Verfügung gestellt.  6. Ansprache an die Präsidenten  der Katechesekommissionen der  Bischofskonferenzen  Die Mehrheit der drei Millionen i3inwoh-  ner Albaniens ist muslimisch. Zur orthodo-  Am 29. April 1993 sprach der Heiliée Vater  xen Kirche bekennen sich 20 Prozent der  zu den Präsidenten der Katechesekommis-  Bevölkerung, zehn Prozent sind katholisch.  sionen der Bischofskonferenzen über die  Unter großen Schwierigkeiten hat in den  Bedeutung des neuen Katechismus der Ka-  vergangenen Jahren der Wiederaufbau des  tholischen Kirche. „Die Herausgabe dieses  kirchlichen Lebens begonnen. Dankbar  Katechismus wird, am Anbruch des neuen  hob der Papst die Toleranz unter den alba-  Jahrtausends, als wahres Gnadengeschenk  nischen Religionsgemeinschaften hervor.  Gottes begrüßt. “ „Die neue Evangelisation  „Albanien, richte den Blick auf deine Zu-  verlangt ... vor allem eine Katechese, die es  kunft und fürchte dich nicht, denn du hast  bei der Darstellung des Heilsplans versteht,  große  Ressourcen an _Menschlichkeit!  ‚zur Bekehrung zu rufen‘ und zur Hoffnung  Schöpfe aus ihnen mit vollen Händen zum  auf die Verheißungen Gottes aufgrund der  Wohle aller! Du wirst beim schwierigen  Gewißheit der wirklichen Auferstehung  Werk deines Wiederaufbaus nicht allein ge-  Christi, dieser wichtigsten Botschaft und  lassen werden!‘“ — Mit diesen Worten schloß  dem Ausgangspunkt jeder Evangelisierung,  Johannes Paul II. seinen eintägigen Besuch  Grundlage jeder menschlichen Entwick-  in Albanien ab (Internationaler Fides-  lung, Prinzip jeder authentischen christ-  Dienst, 1.5.93, Nr. 3856, ND 139).  lichen Kultur...  Die Synode von 1977 über die Katechese  hat mit Recht unterstrichen, daß Evangeli-  5. Schreiben an die Versammlung  sieren eine dynamische Initiative ist: Es  des Rates der Europäischen  Bischofskonferenzen  handelt sich darum, das Evangelium in die  Kulturen zu inkarnieren und die wahren  Werte dieser Kulturen in das Christentum  Am 14. April 1993 richtete Papst Johannes  aufzunehmen (vgl. Botschaft an das Volk  Paul II. ein Schreiben an die Versammlung  Gottes, 5). Das bedeutet, daß die Katechese  des Rates der Europäischen Bischofskonfe-  renzen. In dem Schreiben heißt es:  den Auftrag hat, das im Katechismus der  Katholischen Kirche enthaltene ‚depositum  „Das grundlegende Ziel bleibt die Neu-  fidei‘ zu bewahren und vollständig weiter-  evangelisierung Europas: eine allgemeine  zugeben, und ein aktiver Faktor in der In-  aber nicht unbestimmte Zielsetzung. Eu-  kulturation des Glaubens zu werden.  ropa hat ja die ihm eigene geschichtliche,  gesellschaftliche, soziale, religiöse und kul-  Um für diese Inkulturation den Weg zu wei-  turelle Beschaffenheit, die eine spezifische  sen, ist es unumgänglich, daß die Katechese  den Katechismus der Katholischen Kirche  Anpassung des pastoralen Wirkens erfor-  dert. Die Neuevangelisierung muß daher  im Licht der grundlegenden Glaubens-  wahrheiten und der drei großen Mysterien  ‚typisch‘ sein, das heißt, den Europäern an-  gepaßt. Auch die Tätigkeit des Rates der  des Heils verwendet: die Geburt des Herrn,  Europäischen Bischofskonferenzen wird  die den Weg der Menschwerdung zeigt und  sein  sich auf das konzentrieren müssen, was ty-  den Katechisierenden veranlaßt,  pisch ist für Europa insgesamt, wenn er  Leben mit demjenigen zu teilen, der kate-  dem treu bleiben will, wozu die Zeichen der  chisiert wird, und von ihm alle möglichen  338VOT em 1Ine Katechese, dıe
un und Üürchte dıich nıcht. enn du hast be]l der Darstellung des Heılsplans versteht,
große Ressourcen Menschlichkeit! ‚ZUT Bekehrung rufen‘ und ZUT Hoffnung
Schöpfe AUSs ihnen mıt vollen änden 7U auf dıie Verheißungen (Gottes aufgrund der

aller! Du wiırst beım schwılierigen Gewıißheit der wirkliıchen Auferstehung
Werk deiınes Wıederaufbaus nıcht alleın g - Christı, diıeser wichtigsten Botschaft und
lassen werden!“ Miıt diesen Worten schloß dem Ausgangspunkt jeder Evangelısıerung,
Johannes Paul Il selinen eintägıgen Besuch Grundlage jeder menschliıchen Entwick-
In Albanıen ab (Internationaler Fiıdes- lung, Prinzıp jeder authentischen chriıst-
Dienst, 9 , Nr. 3856, 89) lıchen Kultur

Die Synode VO  H 1977 ber dıe Katechese
hat mıt (SC unterstrichen, daß vangeli-Schreıiben dıe Versammlung s]ıieren ıne dynamısche Initlatıve ist. Esdes es der Europäischen

Bıschofskonferenzen handelt sıch darum, das Evangelıum in die
ulturen inkarnıeren und dıie wahren
erte dieser ulturen in das ChristentumAm 14. April 1993 richtete aps Johannes aufzunehmen (vel. Botschaft das 'olkPaul II eın Schreiben dıe Versammlung Gottes, 5)) Das edeutet, dalß die Katechesedes Rates der Europälschen Bıschofskonfe-

ICNZEN. In dem Schreiben he1ßt
den Aulftrag hat, das 1Im Katechiısmus der
Katholischen Kırche enthaltene ‚deposıtum„Das grundlegende 1e] bleıbt dıie Neu- fide1‘ bewahren und vollständıg weıter-evangelisıerung Europas: iıne allgemeıne zugeben, und eın aktıver Faktor In der In-ber nıcht unbestimmte Zielsetzung. EuU- kulturatıon des auDens werden.

I1ODa hat Ja dıe ıhm eıgene geschichtlıche,
gesellschaftliche, sozlale, relıg1öse und kul- Um für diese Inkulturation den Weg WEeI1-
urelle Beschaffenheit, dıe 1ne spezıfısche SCIL, ist unumgänglıch, daß dıe Katechese

den Katechismus der Katholischen KırcheAnpassung des pastoralen ırkens erfor-
dert DIe Neuevangelisierung muß er 1m Licht der grundlegenden Glaubens-

wahrheıten und der TEL großen Mysterien‚typısch‘ se1N, das he1ißt, den Europäern
gepaßt Auch dıe Tätigkeıt des ates der des e1ls verwendet: dıe Geburt des Herrn,
Europäischen Bıschofskonferenzen wiıird dıie den Weg der Menschwerdung zeıgt und

sSe1Insıch auf das konzentrieren mUSssen, W d LV- den Katechisierenden veranlaßt,
pısch Ist für Europa insgesamt, WEeNnNn en mıt demjenıgen teılen, der kate-
dem treu Dleıben wiıll, WOZU dıe Zeıiıchen der chıisıert wird, und VO  — ıhm alle möglıchen
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posıtıven emente aufzunehmen WIE (Je- Bemühens. uft Iso uch weıterhıin dıe
schichte., Brauchtum, Iradıtiıonen und Kul- Kınder dıeser Welt ZUT /usammenarbeit
LUr; ÖOstern., das durch das Leıden ZUT Re1- mıt der Missionstätigkeit der Kırche durch
nıgung VO  - Sünden führt und ZUT Befreiung Gebet und Opfer auf.e könnt ihr Nof-
jeder Kultur VO  S der JTorheıt des Bösen und fentlich auf dıie Mıtarbeıit der anderen Ju-
VO  — der Gebrechlichkeit der natürlıchen gendbewegungen zählen, dıe auftf katholı-
Begrenztheıt; Pfingsten, das durch dıe scher Basıs In er Welt tätıg sSınd
Gabe des Heılıgen (rJe1lstes en ermOg- Zum Abschluß dieser Begegnung vertraue
lıcht, dıe Wunderwerke (Jottes In iıhrer e1- ich uch einen Herzenswunsch MögeSprache verstehen und CGS das ZeugnI1s der Kınder und ihr Eınsatz Z
Wiırkungsbereiche für den Glauben und Verbreıtung des Evangelıums Z Funken
ıhre Kultur erschlıeßen n für CUG Priester- und Ordensberufe WCT-

den!
Ansprache Au des se1ıt Unsere 1e Frau, dıe ärtyrer und Heılı-SO Jahren bestehenden Missı1ı-
onswerkes der Kınder SCH aller Kontinente mögen e1m Herrn

Fürsprache einlegen, damıt alle Kinder dıe-
aps Johannes Paul IT empfing 6. Maı SCTI Welt dıe VO Herrn empfangenen (ına-
1993 dıe JTeılnehmer der Pastoralversamm:- dengaben brüderlich teılen WISsSen. Und
lung und der Jährliıchen Generalversamm- möge der Segen des Vaters er Liebe, des
lung der Päpstliıchen Mıssıonswerke getireuen Zeugen Jesus Christus und des
In Audıenz. Angeführt VO Präfekten der Heılıgen Geıistes, des Pfingstgeistes, uch In
Kongregation für dıe Evangelısıerung der Dıenst tärken und dıe Mi1ss10ns]u-
Völker, ard J. Lomko, SOWIE ihrem SEe- gend erleuchten! (Internationaler Fides-
kretär und Vorsıiıtzenden der PO Erzbi- Dıienst, 93, Nr. 3858, 161)
SC| Uhac, VO  =) den Generalsekretären
der ıer ert. Msgr. B. Prince für das
Werk der Glaubensverbreitung und das BISCH  DE
Petruswerk. Msgr. Bodet für das Missi- DIe „Lineamenta“ (Richtlinien) für dıeonswerk der Kınder und Pater M. Bıanchı
für dıe Miıssionsunion dıe Natıo- Sonderversammlung der Bıschofssynode
naldırektoren der PO dUus den fünf Konti-

für den Lıbanon wurden März 1993
S1t7 des Maroniıtischen Patrıarchen Innenten, das Personal des Obersten ates Bkerke 1mM Lıbanon überreıicht. „Chrıstusder PO SOWI1eEe Kınder In Vertretung des ist NSeTEC Hoffnung: Erneuert 1ım HeılıgenMiıssionswerkes der Kınder AUSs Deutsch-

land, den Nıederlanden, Italıen. Spanıen eist: solıdarısch. bezeugen WIT seıne
Liebe“, das Ihema der vierteiligen Slaund ST1 an anwesend. DIe Kınder- neamenta”, dıe Erzbıischof . Jan

SI1UDPC AdUus$s ST1 an führte dem Vater
Z Schluß der Audienz eınen einhe1im1- CICM, Generalsekretär der römiıschen Bı-

schofssynode, während der Vollversamm-schen Jlanz In Landestracht VOIL. lung der Patrıarchen und katholischen
Der aps beschloß se1lne Ansprache mıt 1SChHhOTIe des Liıbanons vorstellte aps
folgenden Worten: Liebe Freunde, anlals- Johannes Paul Il hat schon lange dıe Eın-
iıch dieser 150-Jahrfeier möchte ich dıe Na- erufung einer Sonderversammlung der
tiıonaldirektoren der Päpstliıchen Miss1ions- Bıschöfe des Lıbanons gewünscht. DiIie
werke und dıe Verantwortlichen des Überreichung der „Lineamenta“ Se1 e1in
Miıssionswerks der Kınder In ihrem wichtiger Schriutt für dıe Vorbereıitung dıe-
Bemühen nachdrücklıich ermutigen. Ich SeCh Versammlung, betonte der Erzbıischof.
versichere uch der fortdauernden Gültig- Ihr Gelingen basıere auf dem Gebet und
keıt anerkanntenpäpstlıch der Mıtarbeıit er Mıiıtglheder der Kırche.
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Der volle Wortlaut der „Lineamenta“ 1ST Sınd, WECENN dıe N Wahrheit des JTextes(1n Französıisch) abgedruckt In L’Osser- INs Lıicht treten und dıie berechtigten Be-
vatore Romano n.6  — (Supple- dürfnisse des modernen Lesers Deifrliedigtmento). Stellungnahmen diıesen „Linea- werden sollen.
menta“ sollen bıs ZU 1. Maı 1994 eIN-

och wichtiger bleıbt, daß dıe katholischegereic werden, damıt anschlıeßend das
Arbeıtspapier für dıe Sondersynode erste Exegese ihre Aufmerksamkeit nıcht 1Ur auf
werden annn dıe menschlıchen Aspekte der bıblıschen

Offenbarung riıchtet, Was zuweılen ZU
Fehler der hıstorsch-kritischen Methode

AUS DE  Z BEREICH wırd, ber uch nıcht 1L1UTr auf dıe göttlıchen
DER HORDEN DES Aspekte, WIe der Fundamentalismus

möchte; S1e bemüht sıch, dıe eıinen WI1E dıeSTOLISCHEN SIUHLES anderen erhellen, vereınt In der göttlı-
hen „HMerablassung“ (Dei Verbum  y S dıie

Päpstlıche Bıbelkommission dıe Grundlage der SaAaNzZCN Schrift bıldet

Di1Ie Päpstliıche Bıbelkommission verab- Man wıird endlıch den Akzent bemerken,
den dieses Dokument auf dıe JTatsacheschledete 23. Aprıil 1993 eın Dokument

unter dem Tiıtel Die Interpretation der daß das handelnde Wort der Bıbel
Bibel In der Kırche. sıch unıversal iın eıt und Raum dıe

N Menschheit richtet. Wenn „„GottesWas De1l diıesem Dokument auf den ersten Worte menschlicher ede ähnlıch BC-Blıck überraschen wird, Ist dıe Offenheit worden‘‘ sınd (De:i Verbum, 13), dann,des Geıistes, In dem abgefaßt 1st. Dıiıe Me- von allen verstanden werden. S1e dürfenthoden, /ugangs- und praktıschen Vorge- nıcht fern se1n, „über deıne Tra gehenhensweisen In der Exegese Von heute WCI- der außerhalb deiner Reıichweite bleibenden geprüft und ein1ger zuweılen uch*  Der volle Wortlaut der „Lineamenta“ ist  sind, wenn die ganze Wahrheit des Textes  (in Französisch) abgedruckt in: L’Osser-  ins Licht treten und die berechtigten Be-  vatore Romano n.61 v. 14.3.93 (Supple-  dürfnisse des modernen Lesers befriedigt  mento). Stellungnahmen zu diesen „Linea-  werden sollen.  menta‘ sollen bis zum 1.Mai 1994 ein-  Noch wichtiger bleibt, daß die katholische  gereicht werden, damit anschließend das  Arbeitspapier für die Sondersynode erstellt  Exegese ihre Aufmerksamkeit nicht nur auf  werden kann.  die menschlichen Aspekte der biblischen  Offenbarung richtet, was zuweilen zum  Fehler der historsch-kritischen Methode  AUS DEM BEREICH  wird, aber auch nicht nur auf die göttlichen  DER BEHÖRDEN DES  Aspekte, wie es der Fundamentalismus  möchte; sie bemüht sich, die einen wie die  APOSTOLISCHEN STUHLES  anderen zu erhellen, vereint in der göttli-  chen „Herablassung“ (Dei Verbum, 13).die  1. Päpstliche Bibelkommission  die Grundlage der ganzen Schrift bildet.  Die Päpstliche Bibelkommission verab-  Man wird endlich den Akzent bemerken,  den dieses Dokument auf die Tatsache  schiedete am 23. April 1993 ein Dokument  unter dem Titel: Die Interpretation der  setzt, daß das handelnde Wort der Bibel  Bibel in der Kirche.  sich universal in Zeit und Raum an die  ganze Menschheit richtet. Wenn „Gottes  Was bei diesem Dokument auf den ersten  Worte  menschlicher Rede ähnlich ge-  Blick überraschen wird, ist die Offenheit  worden“ sind (Dei Verbum, 13), dann, um  des Geistes, in dem es abgefaßt ist. Die Me-  von allen verstanden zu werden. Sie dürfen  thoden, Zugangs- und praktischen Vorge-  nicht fern sein, „über deine Kraft gehen  hensweisen in der Exegese von heute wer-  oder außerhalb deiner Reichweite bleiben  den geprüft und trotz einiger zuweilen auch  ... Nein, das Wort ist ganz nahe bei dir, es ist  schwerwiegender Vorbehalte, die notwen-  in deinem Mund und in deinem Herzen, du  dig auszusprechen waren, wird in fast allen  kannst es halten“ (Dt 30,11.14).  Fällen zugegeben, daß sie wertvolle Ele-  mente für eine integrale Interpretation des  Dies ist das Ziel der Interpretation der  biblischen Textes bieten.  Bibel. Wenn die erste Aufgabe der Exegese  im Finden des echten Sinns des heiligen  Die katholische Exegese ist ja keine eigene  Textes oder gar seiner unterschiedlichen  und  ausschließliche  Interpretationsme-  Bedeutungen besteht, dann muß sie diesen  thode; beginnend bei der historisch-kriti-  Sinn dem Adressaten der Heiligen Schrift  schen Grundlage, frei von philosophischen  mitteilen, und dieser ist, wenn möglich,  oder anderen Voraussetzungen, die gegen  jeder Mensch.  die Wahrheit unseres Glaubens gerichtet  sind, wendet sie vielmehr alle aktuellen  Die Bibel übt ihren Einfluß im Lauf der  Methoden an und sucht in allen den  Jahrhunderte aus. Ein ständiger Prozeß der  „Samen des Wortes‘“.  Aktualisierung paßt die Interpretation an  die zeitgenössische Mentalität und Sprache  Ein weiterer charakteristischer Zug dieser  an. Der konkrete und unmittelbare Cha-  Zusammenfassung ist ihr Gleichgewicht  rakter der biblischen Sprache erleichtert  und ihr maßvoller Charakter. Bei ihrer In-  dabei diese Anpassung in hohem Maße,  terpretation der Bibel versteht sie die  aber ihre Verwurzelung in einer alten Kul-  Diachronie und die Synchronie auszuglei-  tur ruft mehr als eine Schwierigkeit hervor.  chen, indem sie anerkennt, daß beide Ge-  Man muß darum das biblische Denken  sichtspunkte sich ergänzen und unerläßlich  ohne Unterlaß in die zeitgenössische Spra-  385Neın, das Wort ist Sahnz ahe Del dır, istschwerwiegender Vorbehalte. dıe nNnotwen- In deiınem Mund und In deiınem Herzen, du
dıg auszusprechen J0 wırd In fast en kannst halten  C6 (Dr 30,11.14).Fällen zugegeben, daß S1e wertvolle KEle-
ente für ıne integrale Interpretation des DiIies ist das 1e] der Interpretation der
bıblischen Jlextes bıeten Bıbel Wenn dıe erste Aufgabe der Fxegese

1m Finden des echten SINNs des heılıgenDie katholische Exegese ist Ja keine eıgene Textes der gal seıner unterschiedlichen
und ausschließliche Interpretationsme- Bedeutungen besteht, ann muß S1E diesen
thode; beginnend Del der hıstorisch-kriti- INn dem Adressaten der Heılıgen Schrift
schen Grundlage, freı VO  > phılosophischen mıtteılen, und dieser ist, WEn möglıch,der anderen Voraussetzungen, dıie jeder ensch
dıe Wahrheit uUuNseTES Glaubens gerichtet
sınd, wendet S1e vielmehr alle aktuellen Dıie 1bel]l übt ihren Einfluß IM auf der
Methoden und SUC| In en den Jahrhunderte AU:  N Eın ständıger Prozeß der
„samen des Wortes‘‘ Aktualısıerung paßt dıe Interpretation

dıe zeiıtgenössiısche Mentalıtät und SpracheEın weıterer charakteristischer Zug dieser Der konkrete und unmıttelbare Cha-
Zusammenfassung ist ıhr Gleichgewicht rakter der Dbıblıschen Sprache erleıichtert
und ıhr maßvoller Charakter. Be]l iıhrer In- dabe1ı1 diese Anpassung In hohem Maße
terpretation der Bıbel verste S1e dıe ber ıhre Verwurzelung In einer alten Kul-
Diachronie und dıe Synchronie auszugle1- tur ruft mehr als Ine Schwierigkeit hervor.
chen, indem SIE anerkennt, daß beıde (Ge- Man muß darum das bıblısche enken
Sıchtspunkte sıch erganzen und unerläßlıch hne Unterlaß In dıe zeıtgenössische Spra-
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che übersetzen, damıt In eıner den Höh- sondern uch auf pastoraler CN De-
S] 01 angepaßten Sprache ausgedrückt Ist. wırken, eın prüfendes und verpflichtendes
Diese Übersetzung muß indessen dem Or1-

Nachdenken Der dıe tragenden Linı:en des
A und seinen Eıinfluß Del der dıisz1ı-

oınal ITreu bleiben und darf dıe exte nıcht plınären Anwendung des Zweıten Vatıka-
PICSSCH, S1e einem Verständnıs der nıschen Konzıls.
einer Auffassung AdNZUDASSCH, dıe In eıner
gegebenen Stunde gerade behebt sınd Es Ausgangspunkt und auptmotıv des S5Sym-
gılt, den vollen Glanz des Wortes (Jottes POSIUMS sınd dıe orte, mıt denen e1ım fe1l-
aufzuze1igen, selbst WCeNnNn sıch „l erlichen Akt der Promulgatıon des
menschlıchen Worten ausdrückt“ (Dei Ver- EIC der Gesetzgeber selbst das Wesen und
bum, 13) dıe pastoralen un apostolıschen Ziele des

Rechtes In der Kırche hervorgehoben hat
DiIie Bıbel ist eute auf en Kontinenten „Das Instrument, das der CX ist. entTt-
und unfer allen Völkern verbreıtet. Doch spricht deutlich dem Wesen der Kırche, WIE
WCIN S1Ce tiefreiıchend wırken soll, mu S1e VOT em Urc das Lehramt des 1l atı-
1ne Inkulturation ach dem einem jeden kanıschen Konzıls (dargestellt wırd)...Olk eigene CGen1us durchmachen. 1el- Tatsächlich ist der Codex Iurtis C anonicı für
leicht verstehen Jene Natıonen, dıe wenıger dıe Kırche unbedingt notwendig. Weıl uch
VO  z den Entgleisungen der modernen WEST- SIC ach Art eInNnes sozlalen und siıchtbaren
lıchen Zivilısation geprägt sınd. dıie Bot- Gefüges gestaltet ist, bedarf S1e der Rıchtlı-
schaft der besser als jene, dıe infolge nıen, damıt ihre hıerarchische und OTrganı-der Säkularısıerung und der Auswüchse der sche Struktur sıchtbar wırd und dıe Aus-
Entmythologisierung gleichsam N  p- übung der ihr VO  —_ (Jott anverirauten
fänglıch für das Wiırken des Wortes Gottes Dıenste, insbesondere der geistlıchen (ie-
geworden Sınd (L’Osservatore Romano, alt und der Verwaltung der Sakramente.,Wochenausgabe In deutscher Sprache,
r. 19 14  N 9 9 S.11) ordnungsgemäß geregelt wırd, amı dıe

wechselseıitigen Beziehungen unter den
Gläubigen In einer auf der Liebe beruhen-

Päpstlıcher Rat HÜT dıie Interpre- den Gerechtigkeıt gestaltet werden, wobel
tatıon VO Gesetzestexten dıe Rechte der einzelnen sıchergestellt und

umschriıeben werden, damıt schlıeßlich dıe
„Jus In ıta In milssione Ecclesiae“ Wal gemeınsamen Vorhaben, dıe ZUT Vervoll-
das Ihema des internatiıonalen Kırchen- kommnung des chrıstlichen Lebens untfer-
rechtssympos1ums, das VO Päpstlıchen 1OMMECN werden, durch dıe kanonıschen
Rat für dıe Interpretation VO  = Gesetzestex- Gesetze Trstutzt, gestär un: gefördert
ten VO bıs prı 1993 aUuS nla des werden‘‘ (Johannes Paul IL., Apostolısche

Jahrestages der Promulgatıon des Konstitution Sacrae Dıiıscıiplinae eges,
Codex des kanonıschen Rechtes veranstal- anuar
tet wurde. Tagungsort WAar dıe Synodenaula
1M Vatıkan. Unter anderem referlerten Bı- ber dıe Grundreferate hınaus en {iwa

Professoren VO  S zahlreichen kırchliıchenSC} Eugen10 Corecco, Lugano, über „Jus
unıversale‘“ und „JIus partıculare“ SOWIE und staatlıchen Universitäten In der SanNnzZCch
Erzbıschof Johannes Dyba, a, ber Welt Mitteilungen das 5Symposium pra-
„Amtspriestertum und allgemeınes Prie- sentlert. P Dr. Joseph Pfab C.Ss.R., der
stertum‘“. neben se1iner Tätigkeıt 1mM Erzbıischöflichen

Ordıinarılat München perl1odısch eınen
Das internationale Kırchenrechtssympo- Lehrauftrag Teologado Interproviıncıal
S1um sıch ZU 1e] gesetzt, eın ach- Tlalpıtzahuac (Mexico) ausübt, Wal VO  —
denken N1C! 11UT auf wıssenschaftlıcher, den Veranstaltern des Symposiums gebeten
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worden, eın Kurzreferat ZU Ihema „Leil- chen, wollte INan, daß der Großteil der Re-
kırche und geweihtes en  C6 vorzutragen. ferate gerade VOon Bıschöfen gehalten

wurde, dıe xperten In kanonıschem ecC|
Als olge der ekklesiologıischen re des SINd. Der TUN für diese Wahl Wal uch
7 weıten Vatiıkanıschen Konzıls hat sıch eın dıe Gelegenheıt, daß die Referenten, ohne

Bewußtseıin des sakramentalen und iıhren wissenschaftliıch-lehrmäßigen Beıtragtheologischen Fundamentes des Rechtes In vernachlässıgen mussen, In den Vorträ-
der Kırche verbreıtet, weilche gleichzeıt1ig SCH besonders dıe pastorale Dımension des
und untrennbar geistliıche Gemeımnschaft kırchlichen (Gesetzes vertiefen konnten, mıt
und hierarchıische Gesellschaft ist (vgl ezug Iso auf praktıische Fragen der Le1-
Dogm ONS TLumen gentium, Nr. 8) Lung und des Lebens der Kırche
Deshalb hofft INanl, daß der Beıtrag der Darum und dank der behandelten Ihemen
Wiıssenschaft weıter dazu dıent, dıe Not- ist erwarten, daß das Internationale Kır-
wendiıgkeıt und spezılısche atur des anOoO- chenrechtssymposı1um N1IC| L1UT eın U:  C-
nıschen Rechtes riıchtig erfassen, des ka-
nonıschen Rechtes verstanden uch als

WOBECEICS und vertieftes achdenken über
dıe usübung der Leitungstätigkeıt (munus

brauc!  ares Miıttel, dıe legıtiımen Cha- regendi) und ber dıe kiırchliche (Gemeınn-
rısmen, dıe der e1s In der Kırche WEC) schaft geboten hat, sondern darüber hınaus

schützen. dıe Bıldung und apostolısche Tätıigkeıt der

Damıt wırd gew1ß iıne größere Kenntnis Gläubigen und besonders dıe Bıldung der
Priester ıIn K und astora Öördernund Wertschätzung des kanonıschen ech-
konnte

tes und se1Ines wesentlıch pastoralen Cha-
akters In der kırchliıchen Gemeinschaft g —-
OÖrdert Kongregatıon für dıe Instıtute

des gottgeweıhten Lebens und
DıIe Symposiumsthematık, dıe den- für dıe Gemeinschaften des
ten ogen des Rechtes der Kırche apostolischen Lebens
spannte, bewegte sıch VO  — den her allge-
meınen Aspekten des Rechtes als Miıtteijlung der Kongregatıon für dıie NST1-
Ausdruck und Schutz der kırchlichen (GJe- t(ute des gottgeweihten Lebens und für dıe
meıinschaft hın den Beziıehungen ZWI1- Gemeinschaften des apostolischen Lebens
schen unıvyversalem (Gesetz und partıkula- VO 24. Aprıl 1993 bezüglıch der ber-
e Gesetz, zwıschen CI und CEO STENZC der finanzıellen Vollmachten ach
zwıschen Amtspriestertum und allgeme1- Norm des @i(8 Ca  3 630 53’ iın den einzelnen
Hc Priestertum, zwıschen kanonischer Natıonen (vgl 3 9 1991, 200)
Gesetzgebung und Sakramentenmpastoral
und schlıeßlıch zwıschen kanonıschem Ge- Für alle Länder, dıie ın der folgenden ıste

SET7Z und kırchlichem Lehramt. nıcht aufgeführt werden, ist dıe Obergenze
auf 000 -)ollar festgesetzt.

Das 5Symposium mıt se1- 400 000 - )ollar
He akademıiıschen und wissenschaftlıchen Algerıen

Angola 000 000 Escudos
Charakter uch 1ne pastorale Zielsetzung, Antıllen 300 0O0O -Dollar
enn WIE Johannes Paul Il gesagt hat, sınd

Argentinien 200 000 -Dollar„die rechtliche und dıe pastorale Dımen-
Australıen 000 000 Australısche DollarS10N In derworden, ein Kurzreferat zum Thema „7eil-  chen, wollte man, daß der Großteil der Re-  kirche und geweihtes Leben“ vorzutragen.  ferate gerade von Bischöfen gehalten  wurde, die Experten in kanonischem Recht  Als Folge der ekklesiologischen Lehre des  sind. Der Grund für diese Wahl war auch  Zweiten Vatikanischen Konzils hat sich ein  die Gelegenheit, daß die Referenten, ohne  neues Bewußtsein des sakramentalen und  ihren wissenschaftlich-lehrmäßigen Beitrag  theologischen Fundamentes des Rechtes in  vernachlässigen zu müssen, in den Vorträ-  der Kirche verbreitet, welche — gleichzeitig  gen besonders die pastorale Dimension des  und untrennbar — geistliche Gemeinschaft  kirchlichen Gesetzes vertiefen konnten, mit  und hierarchische Gesellschaft ist (vgl.  Bezug also auf praktische Fragen der Lei-  Dogm. Konst., Lumen gentium, Nr.8).  tung und des Lebens der Kirche.  Deshalb hofft man, daß der Beitrag der  Darum und dank der behandelten Themen  Wissenschaft weiter dazu dient, die Not-  ist zu erwarten, daß das Internationale Kir-  wendigkeit und spezifische Natur des kano-  chenrechtssymposium nicht nur ein ausge-  nischen Rechtes richtig zu erfassen, des ka-  nonischen Rechtes verstanden auch als  wogenes und vertieftes Nachdenken über  die Ausübung der Leitungstätigkeit (munus  brauchbares Mittel, um die legitimen Cha-  regendi) und über die kirchliche Gemein-  rismen, die der Geist in der Kirche weckt,  schaft geboten hat, sondern darüber hinaus  zu schützen.  die Bildung und apostolische Tätigkeit der  Damit wird gewiß eine größere Kenntnis  Gläubigen und besonders die Bildung der  Priester in Lehre und Pastoral fördern  und Wertschätzung des kanonischen Rech-  konnte.  tes und seines wesentlich pastoralen Cha-  rakters in der kirchlichen Gemeinschaft ge-  fördert.  3. Kongregation für die Institute  des gottgeweihten Lebens und  Die Symposiumsthematik, die den gesam-  für die Gemeinschaften des  ten Bogen des Rechtes der Kirche um-  apostolischen Lebens  spannte, bewegte sich von den eher allge-  meinen Aspekten des Rechtes — als  Mitteilung der Kongregation für die Insti-  Ausdruck und Schutz der kirchlichen Ge-  tute des gottgeweihten Lebens und für die  meinschaft —- hin zu den Beziehungen zwi-  Gemeinschaften des apostolischen Lebens  schen universalem Gesetz und partikula-  vom 24. April 1993 bezüglich der Ober-  rem Gesetz, zwischen CIC und CCEO  grenze der finanziellen Vollmachten nach  zwischen Amtspriestertum und allgemei-  Norm des CIC can. 630 $ 3, in den einzelnen  nem Priestertum, zwischen kanonischer  Nationen (vgl. OK 32, 1991, 200).  Gesetzgebung und Sakramentenpastoral  und schließlich zwischen kanonischem Ge-  Für alle Länder, die in der folgenden Liste  setz und kirchlichem Lehramt.  nicht aufgeführt werden, ist die Obergenze  auf 50000 US-Dollar festgesetzt.  Das Symposium hatte zusammen mit Sei-  400 000 US-Dollar  nem akademischen und wissenschaftlichen  Algerien  Angola  4000 000 Escudos  Charakter auch eine pastorale Zielsetzung,  Antillen  300 000 US-Dollar  denn wie Johannes Paul II. gesagt hat, sind  Argentinien  200 000 US-Dollar  „die rechtliche und die pastorale Dimen-  Australien  2000000 Australische Dollar  sion in der ... Kirche untrennbar eins“ und  „die juridisch-kanonische Tätigkeit ihrer  Belgien  100000 000 Belgische Francs  Bolivien  300 000 US-Dollar  Natur nach pastoral“ (Ansprache an den  Gerichtshof der Rota Romana, 18.Januar  Bosnien-Herzegowina 300000 US-Dollar  1980). Um diese Tatsache zu unterstrei-  Brasilien  165 000 US-Dollar  38Kırche untrennbar eins“ und

„dıe Jurıdısch-kanonische Tätigkeıt iıhrer Belgıen 100 000 01018 Belgische Francs
Bolıvien 300 000 US-DollarNatur ach pastoral” (Ansprache den

Gerichtshof der ota Romana, anuar Bosnien-Herzegowina 300 000 -Dollar
Um diese Tatsache unterstre1- Brasılıen 165 000 -Dollar
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Canada 1 000 0OO Kanadısche Dollar AUS DE  Z BEREICH DER
Chiıle 120 0OO US-Dollar ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN
Columbien 300 000 US-Daollar
Costa Rıca 000 US-Dollar
uba 55 000 US-Daollar Mıtgliederversammlung der
Deutschland 000 000 „Arbeitsgemeinschaft für
Ecuador Jugendpastoral der Orden“0O US-Daollar

Salvador 400 000 Col Salv. VO DIS März 1993
Frankreich 000 000 Französische Francs DIe „Arbeıtsgemeinschaft für Jugendpa-Gambia 250) 0O0 US-Daollar
Großbritannien 1000 000 Pfund Sterling storal der Orden“ AGJPO) Ist eın Gire-
Guatemala mıum der „Vereinigung Deutscher UOrdens-000 US-Dollar
Haıtı 300 000 US-Dollar

obern“‘ un der „Vereinigung der
Irland Ordensoberinnen Deutschlands‘“‘1000 000 un Sterling Ihre Ziele SINd: „dıe Entwicklung der Ju-talıen 900 000 000 Lire
Japan 000 000 Yen gendpastoral ın den Orden, der Kırche un:

der Gesellschaft verfolgen; eın ForumJugoslawien 300 000 US-Daollar
Kroatien 300 0100 US-Dollar

der Reflexion Von Fachfragen, für Kontakte
Lıberia und Informationen der Orden untereıiınan-250 000 US-Dollar der und JTrägern der Jugendhilfe und InLuxemburg 000 000 Luxemburg. Francs
Lybıen 400 0VOO US5-Dollar gendpastoral In Kırche und Staat SOWIE

anderen Jugendrelevanten InstitutionenMacedonien 300 000 US-Daollar
Malta 250 000 Maltesische Pfund

darzustellen, gegebenenfalls gemeınsame
Marokko Handlungen ANZUTFCOCNH der koordinie-400 000 US-Daollar ICcCH und gemeiınsame Interessen vertre-Mex1co 500 000 US-Daollar
Mozambik 700 000 Escudos

ten  cC (Satzung, Nr. 2)
Neuseeland 200 US-Daollar DiIe dıesjährige MiıtgliederversammlungNicaragua 000 US-Dollar fand 1mM Jugendhaus St Mıchael In Roßbach
Nıederlande 500 000 Gulden (bei Naumburg aı Saale 1mM Bundesland
Nıgerl1a 100 000 US-Daollar Sachsen-Anhalt) und STan: nNnier dem
Österreich 000 000 Schilling 1I1hema „Option für dıe Jugend Beıispie]
Panama 250 000 US-Daollar Sexualıtät 1mM Spannungsfeld zwıschen SC-
Papua/Neuguinea $ 000 US-Dollar lebter Realıtät und kırchlicher Verkündi-
Paraguay $ 000 US-Dollar gung  .. Dıiıe teıllnehmenden Ordens-
Portugal 100 000 000 Escudos Irauen und -manner lLıeßen sıch VO  S Peter
Puerto Rıco 250 000 US-Daollar Neysters, dem Leıter der Abteılung Ehe
Republica Dominicana 250 000 US-Daollar und Famılıie der 1Özese Essen, über die
Schwei7z 000 000 Schweizer Franken gesellschaftliche Sıtuation informieren, In
Sıerra Leone 250) 000 US-Dollar der heute Jugendliche mıt ihrer Sexualıtät
Slowenien 300 0OO US-Daollar zurechtkommen MUSSen, und dıskutierten
Spanıen 100 000 000 Pesetas Der anthropologische und moraltheolo-
Taıwan 1000 000 US-Daollar gische Aspekte der Sexualıtät. Diıiese 1N-
Tunesien 400 000 US-Daollar haltlıche Auseinandersetzung und die In
Uruguay 200 000 US-Doaollar Kleingruppen stattiindende persönlıche
USA 000 000 US-Daollar Reflexion der eigenen Sexualıtät machten
Venezuela 000 000 Bolıv. chnell dıie Herausforderungen, ber uch

dıe Probleme deutlıch, denen dıe Jugendpa-
torale Praxıs auf dem Feld der Sexualıtät
heute ausgesetzt ist Eıne einseıtig auf dıe
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Bewahrung VO  — geltenden Normen fixıerte ten Lediglıch Internate gaben d} daß
Moralpädagogık wırd den eigentliıchen Pro- S1e grundsätzlıch keıine nıchtkatholischen
blemen der Jugendlichen, den vielfältigen Schüler der Schülerinnen aufnehmen.
Aspekten der Sexualıtät und der Dynamık TÖößte Gruppe der nıchtkatholischen In-
menschlıcher Sexualbeziehungen nıcht C ternatsschüler und -schülerinnen sınd ‚V all-
recht und ist er überwinden. Gefragt gelısche Kınder und Jugendliche (ca 8  o
ware VOI em dıe Auseinandersetzung mıt dıe ruppe der Ungetauften/Bekenntnislo-
Werten Uun! dıe Gewıssensbildung, damıt SCI] mMacC Y % AaUS, folgen Muslıme
dıie Jugendlichen schrıttwelilse verantwortlı- mıtor Buddhıiısten mıt 1,9% und vereın-
che und reife Formen ganzheıtlıcher Sexua- zelt Angehörıge weıterer Relıgionen und
lıtät entdecken und mıteinander gestalten Bekenntnisse.
lernen.

Der Vorsıtzende der DIV-Internate,
Angesıchts der vorherrschenden kırchen- Hans Ollertz, kommentiert das Ergebnıis:
amtlıchen Moralverkündıigung sehen dıe
Mıtglıeder der Arbeıtsgemeinschaft In Soli1- DE Umfrage erg2ab, daß dıie Aufnahme
darıtät mıt anderen JTrägern der ugendpa- nichtkatholischer Schüler Un Schülerinnen
storal ihre Veranwortung darın, innerhalb In katholische Internate In der Praxıs schon
der Kırche einer wirklichkeitsgerechten lLängst Ine Tatsache LST, die In der Internats-
und ebensfördernden Moral Z Urcn- DFAXIS Vor altem dem ökumenischen
TUC| verhelfen, uch WE 1eSs Kon- Gesichtspunkt als sinnvoll, Ja O weıtge-
Tlıkte kostet Die nächste Mıtgliederver- hend als notwendig angesehen WIrd. am
sammlung, dıe VO bıs Aprıl 1994 In ergibt sıch uch ler WIeE die Kraft
Altenberg stattfinden wırd, wird er des Faktischen; die Praxıs Maß
nochmals das innerkiıirchliche Spannungs- stäbe, dıie NUÜ.  > theoretisch überdacht un er-

feld Sexualıtäat beleuchten, ıIn as INan bel läutert werden MUSSECN.: ESs 1St Somt nıcht
eiıner entschıiedenen Optıon für dıe Jugend mehr die rage, ob nichtkatholische Schüler
unweılgerlich gera (Dr. arl BOopp SDB) und Schülerinnen aufgenommen werden

können Un sollen, sondern Un welchen
Bedingungen SLE aufgenommen werdenKatholisché nternate ın freiler können Un sollen UnN WIE hoch Z der

ITrägerschaft Anteıl maxımal sein sollte. Hıer mühßten
DIie ahl der katholischen Internate In dringend Mafstäbe erarbeitet werden, dıie
freier Trägerschaft In der Bundesrepublık einen allgemeinen religLös begründeten Orti-
Deutschland hat sıch ıIn 15 Jahren nahezu entierungsrahmen vorgeben, der dann ach
halbıert. (Gjab 1mM Schuljahr 977/78 noch der jeweiligen Internatsart modifiziert Un
364 katholische Internate für Schüler der ausgestaltet werden könnte.
allgemeınbıldenden Schulen mıt 298 In-
ternatsplätzen, 1mM Schulhjahr
991/972 11UT noch 195 Internate mıt Schlichtungsstelle der deutschen

Ordensobern-VereinigungenPlätzen

Eıne Umfrage untfer den katholischen In- DiIe VO  — den Miıtgliederversammlungen der
ternaten ZU) Problem der Aufnahme VDO, VOD und VOB 1m vVEITSANSCHEN Jahr
nıchtkatholischer Schüler und Schülerinnen gegründete gemeınsame „Schlichtungs-

stelle für Angelegenheıten ausgeschiıedener(Rücklaufquote 8  o erga eınen relatıv
hohen nteıl VO  — W aufgenommenen Ordensmıitglieder 1mM Bereıich der deut-
nıchtkatholischen chulern und Schülerin- schen Ordensobern-Vereinigungen“ 1ST 1UN

NCN, das sınd aller Internatsschüler auf Vorschlag der Vorstände der TrTel Vere1-
und -schülerinnen katholiıschen nterna- nıgungen personell besetzt und wırd sıch

3309



x

be1 eiıner ersten Sıtzung 1m Oktober 1993 In „Vater, glba daß S1IE 1Ns sınd“‘ Der Schlüs-
Maınz konstituleren. Ihr gehören als ehren- se] ZUrTr Eıinheit mıt ott und untereinander:amtlıch tätıge Miıtglieder für ine fünf- „Die Einheit In der Vıelfalt“ Führen und
Jährıge Amtsperiode l 31 3.1998) Leıten als einheıtsstiftender Jenst; „Die

Dynamık der Liebe In Jungfräulichkeit,
TIMU und Gehorsam‘‘ eıtere IhemenAuf Vorschlag der VOoO  ® Schwester (Jon- der Versammlung „Neuaufbrüche‘‘ZAga Helmich OSE. Augsburg, und Schwe- In den Ordensgemeinschaften Ergebnisster Josefia Schulte M5S5C, Münster. Auf

Vorschlag der VD  ®© Hans Joachım Mar-
eiıner Umfrage (Sr. Ephrem Lau); Arbeits-
gemeınnschaft krankenpflegerischer Or-tın S5J, Ludwigshafen, und Dr arl Slepen densleute Deutschlands —- AKOD (Sr. BrCSSR, öln Auf Vorschlag der VO  D Br.

Paul Mölders, Canıslaner, Hıldesheim.
harde Sommerkamp): Das Berufungsnetz
NCU knüpfen Neuansätze ın der Beru-

DiIe Vorstände der TrTel Ordensobern-Verei- fungspastoral (Sr. Dorothee Breyer).
nıgungen haben ın gemeınsamer Sıtzung Ferner fand eın Gedankenaustausch den

Themenkreisen staltt Solıdarwerk: BeriıchtMiıtgliedern der Schlichtungsstelle berufen.
Rıchter Dr. Hans E1ısemann, Köln, und AUSs der Jagung der UISG:; Bıschofssynode

1994 (Stellungnahme den Lineamenta):;Rıchter Michae]l Zange-Mosbacher, Diıietin-
SCH Forum der Orden: Katholikentag 1994 In

Dresden. Abends gab „Erzählgemein-
Die Mitgliederversammlungen der dre1ı schaften“‘ SOWIEe einen VO Vorstand vorbe-
Ordensobern-Vereinigungen haben 1m VCTI- reıteten „Abend der Begegnung‘“.

Jahr mıt der Gründung der g —
meınsamen Schlichtungsstelle ıne Verfah- Jahre NSLiıtu der VOrensordnung erlassen, dıe dıe Arbeıtsweise
der Schlichtungsstellen-Ausschüsse und dıe Im Jahre 1968 gründete dıie Vereinigung der
Bedingungen für dıe Annahme un den Ordensoberinnen Deutschlands das Insti-
Verlauf VON Verfahren regelt. DiIie (ie- {ut der VOD Weıterbildungseinrichtungschäftsstelle der Schlichtungsstelle befindet für Ordensfrauen (D-80331 München, (nsıch DE SIıtz des Generalsekretariates terer Anger 17) Am 5. Juni 1993 fand eınder VD  S 1ın Bamberg. festlicher Begegnungstag ZU Gedenken

das 25Jährıge Bestehen des Instıtutes

Mıtgliederversammlung der
VO Am Begegnungstag wurde In der St. Ja-

kobs-Kirche Anger e1in Dankgottes-Diıe Mitgliederversammlung der ere1n1- diıenst gefelert Anschliıeßend fand eın est-gung der Ordensoberinnen Deutschlands akt Es gab reichlich eıt Be-fand VO bIs unı 1993 ın Freising SCNUNg und Austausch. Eıne feierlicheS1e stan: unter dem TIThema „Der Emheit
dienen“‘ „S1e alle verharrten einmütig 1m Vesper In der St. Jakobs-Kirche beschloß

den JagGebet, mıt Marıa, der Mutter
Jesu, und seinen Jüngern“ (Apg 1,.14)
Frau ale Ronchetti wurde als Referentin Beratungsdienst für kırchliche

Berufe MünsterSIie 1st dıe Beauftragte der
Fokolare-Bewegung, den Ordensgemein- Wır sSınd ıne Gruppe Von Seelsorgern, PSV-schaften auf dem Weg der Emeuerung chologischen und äarztlıchen Psychothera-dienen. Die Referentin hıelt TGr Vorträge: peuten, Psychiatern, dıe nebenberuflich In
„Das Evangelium UNseTE einende Miıtte“‘ ihren eigenen Räumen auf Anforderung
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Beratungen durchführen DIe Leıtung wird Wıe LST der Beratungsablauf?
UrC| 00 Kuratorium wahrgenommen,
dem Herr Weıhbischof Dr. Voß, ST. Adel- Der der dıe Ratsuchende wendet sıch

schriftlich der telefonısc mıt seinem/gert (Provinzoberin ULF) und Dr. Köhne
(Psychiater, Psychotherapeut) angehören. ihrem Anlıegen die Geschäftsleitung,

wobe!l wichtig ist, dalß dıe FragestellungDie Koordinatıon erfolgt durch dıe Leıterin
der Kontaktstelle, Dr SE Irmgard ITr Nn formulıiert WITd. Bereıtet 1€6Ss

Schwierigkeiten, ist uch möglıch, vorab(Psychiaterin, Psychotherapeutin), Ordens-
schwester. en klärendes Gespräch mıt der Geschäfts-

eıtung führen. Dieses wırd wahrgenom-
Wer kann sıch heraten lassen? ICN UrcC|

Personen AUS dem kırchlichen Bereich IDr med ST. Irmgard Dırks (s O.)
Rudolfstraße 4’ Münster, lel 02 S51Junge Männer und Frauen, dıe VOT der 41 19, Telefonzeıten Mo Fr. 9 .30) 10.00Entscheidung für eiınen pastoralen eru Uhr und Uhr.

der für ıne UOrdensgemeinschaft stehen
und 1ne Hılfe Klärung iıhrer Motivatıon Miıt der Geschäftsleıiterin wıird geklärt,
der Fıgnung wünschen, ob ıne Eınzelberatung (Seelsorger der

Psychologe der Psychiater) der iıne
Junge Männer und Frauen, dıe schon In Jeamberatung (Seelsorger und Psychologeeinem pastoralen eru SInd, der sıch und Arzt) gewünscht wird. Dementspre-eiıner Urdensgemeinschalft angeschlossen chend stellt dıe Geschäftsleıiterin das Bera-

aben, ann ber auTt unerwartete Schwiıie- (ungsteam und teılt em atsu-
rıgkeıiten stoßen und ıne Klärungshıilfe henden dıe ermıne und Adressen der
wünschen, WOTIN diese begründet sein Berater mıt.
könnten und welche konkreten Möglıchkei-
ten ihnen ZUT Verfügung stehen, dıe Pro- achSC der Beratungsgespräche
eme lösen, wa der Ratsuchende den Berater, mıt

dem das Abschlußgespräch führen
Verantwortliche für dıe Ausbildung VOIl möchte und vereinbart mıiıt diıesem eiınen

Jungen Menschen In kırchlichen Instıtuten entsprechenden Termin. Auf Wunsch kön-
und rden: dıe 1nNe Hılfe suchen, dıe 2001 dıe Ergebnisse uch schrıftlıch —
Schwierigkeiten, mıt denen S1e sıch überfor- mengefaßt werden (durch den Berater, der
dert fühlen, klarer definıeren, ann
nach konkreten ılfen suchen.

das Abschlußgespräch:
Die FinanzierungPersonen, dıie sıch In einer Krise eNn-

den und ach Hılfsmöglıchkeiten suchen. DIe Finanzıerung erfolgt durch dıe ZUWEI-
sende Stelle Für einzelne. dıe sıch dıirekt

DiIe Beratungen werden grundsätzlıch 1L1UT mıt uUnNns In Verbindung setzen und nıcht
ın einem CN begrenzten Zeıtraum durch- möchten, da ß iıhre Instıtution davon CI-
geführt und verstehen sıch als Hılfe ZUT Äährt, dıe Der ihrerseıits N1IC| 1ın der LageSıtuationsklärung und Perspektivenent- sınd, dıe Kosten (ragen, wıird ıne Rege-wıcklung. Längerfristige Begleıtungen und lung getroffen 1mM Rahmen einer ANSCIHNCS-Therapıen führen WIT nıcht Urc vermıiıt- Eigenbeteiligung.teln S1e ber beı Bedarf, soweıt möglıch.
Durch UHSGTE eratung wollen WIT ılfen Für dıe Beratungsstunde, dıie durch Berater

in freler Praxıs erfolgt, wıird ıne GebührZUT Entscheidungsfindung geben, dıie Jewel-
lıge Entscheidung reffen bleıbt ber VOIl 99,90 zugrunde gelegt (entspre-
iImmer dıe Aufgabe des Ratsuchenden und chend dem VO  —; den Krankenkassen geneh-
des fü ıh Verantwortlichen. mıgten Satz)
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BeIl Beratung durch Ordensleute wırd en SteyTer Miıssionare
entsprechender Betrag für dıe Mıtarbeıiıt
dıe Urdensgemeinschaft überwilesen: DIÖ- Im Bonifatius-Verlag, Paderborn, brachte
zesanpriester arbeıten in der seelsorglichen ermann Multhaupt, Chefredakteur der

Paderborner Kırchenzeitung „Der Dom  “Beratung 1mM Rahmen Ihres allgemeinen
Seelsorgeauftrages mıt dıe Lebensgeschichte des Steyler MISs10-

dISs und Bıschofs Wılhelm Finnemann her-Pro Berater ıst mıt einer Beratungszeıt VO  —
AauU!  N Der Lebenslauf dieses In Deutschland1 E Stunden rechnen. Eıne ausführliche

schrıftliche / usammenfassung der Bera- UNVETSCSSCHNCN und auf den Phılıppinen
heute och hochverehrten Priesters undtungsergebnisse wırd mıt eıner Beratungs-

stunde angerechnet. Märtyrers hest sıch WIE eın Abenteuer-
eın Schustergeselle AdUsS$s WestfalenDiIe Gesamtrechnung wırd ach Abschluß verwirklicht seiınen Lebenswunsch, wırdder Beratung VO  — der Geschäftsleitung C1I- Steyler Mıssionspriester, wiıirkt In der elt-stellt und der zuweılısenden Stelle ZUSC- abgelegenen Abra-Mıssıon auf den Phılıp-Sanı pınen, dıe wıeder aufbaut, wird Weıhbi-

SC| In Manıla und schlıeßlich Bıschof VO  —

NA!  'EN AUS DE  Z Mindoro. Be]l der Invasıon der Japaner 1mM
ORD  NSVERBANDEN Zweıten Weltkrieg stellt sıch VOT dıe be-

drängte Bevölkerung, wıdersetzt sıch der
Unterdrückung der Kırche, wıird verhaftet.

Dominikanerinnen und Dominıiı- gefoltert und schlıeßlich heimtückisch VO  S
kaner ord eINes Japaniıschen Schiffes AUsSs 1mM

Mıt einer Mahnwache haben mehr als Meer ertran Titel des Buches: MDE Tod
auf dem Weg ach Matoco*“‘ (PreisDomiminıkanerinnen und Domiminıkaner VOT

dem Bundeskanzleramt den rıeg In , (steyl ktuell sta] 38/93).
Osnıen und dıe Vergewaltigung bosn1i1-
scher Frauen demonstriert. DIe Ordens- Schulbrüder des Johanneseutfe übergaben 1M Bundeskanzleramt e1in VO La SallePetitionsschreibem, In dem S1e. dıe Bundes-
reglerung auffordern, tärker als bısher hu- DiIe VO = 903 in Rom tagenden 131
manıtäre Hılfe leısten, dıe renzen für Delegierten des 42. Generalkapıtels der
schutzsuchende Frauen und Kınder ÖTff- Schulbrüder des hl. Johannes VOon La Salle
NC  >} und alle polıtischen Möglıchkeiten auSs- haben 4. Maı den bısherigenzuschöpfen, dıe Kriegsparteien Be- Generalobern Br. John Johnston für 1ıne
endigung des Konfliktes bewegen. weıtere Amtszeıt VO  — Jahren wıederge-Außerdem sollte dıe Keglerung darauf hın- Wa Br. John Johnston ist der (Gene-
wirken, daß dıe verantwortlichen Polıtiker ralsuperi0r der Schulbrüder. Er wurde
und Mılıtärs 1m ehemalıgen Jugoslawıen Jl 1933 In Memphıs, Jlennessee/USA BC-
ZUrT Rechenschaft SCZOLCN würden. Als boren. 1976 wurde Generalvikar des In-
Chrısten und Ordensleute könnten dıe Do- stıtuts: 1986 Generaloberer. Er bekleıdet
mınıkaner .9 diesen barbarischen Vorgän- seıt 1988 das Amt des Vızepräsidenten der
SCH nıcht Jänger schweıgen“, erklärte Unıion der Generalobern In Rom
Schwester Ursula Thiering. Wörtlich Als Generalvikar wurde Br. Avaro OdTI-
S1e „Bısher ist dıe Kırche wen12 für dıe SUCZ Adus Costa Rıca/Zentralamerika g -notleıdenden Frauen und Kınder aufge- wa dıe weıteren Generalräte stammen
standen: SIC sollte eın Zeichen SEIZEN: daß AdUus Burkina-Faso, Phılıppinen, Australıen,
S1Ee für dıe Menschen da ist, dıe nıcht geNUÜ- Frankreich und Spanıen. Eıne Besonder-
gend Solıdarıität erfahren“‘ (KNA heıt des 42. Generalkampitels WAar dıe auf
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wWwel Wochen beschränkte aktıve e1ıl- Weihbischöf Hans Leo Drewes, Paderborn,
nahme VO  — Laı:enkonsultatoren, dıe Vorsiıtzender der Ständıigen Arbeıtsgruppe
unter den 55 000 Männern und Frauen en und Säkularıinstitute der
ausgewählt wurden, weilche mıt den 7800 Prälat ılhelm Schätzler, Bonn, ekretar
Brüdern 1Im asallıanıschen Erzıehungs- der Deutschen Bıschofskonferenz
diıenst in 81 Ländern arbeıten. Frau Dr. Marılanne Tigges, Bonn, SEe-

kretärın der Kommıissıon der Deutschen
BischofskonferenzBenediktiner
ST. Judıth Jung OSF, Sıeßen, TsStie Vorsıit-

Vıer Öönche der Benediktinerabtel zende der Vereinigung der Ordensoberıin-
HCI Deutschlandswerden 1m Sommer 1993 In Wechselburg

be1l Mıttweıda (Sachsen) ıne Niıederlas- ST. Generaloberıin Mediatrıx Altefrohne,
SUNS ıhrer Gemeimnschaft ogründen. Wıe dıe erborn, /weıte Vorsıtzende der VereI1l-
Pressestelle des Bıstums Dresden-Meıßen nıgung der Ordensoberinnen Deutschlands
mıtteılte, wırd eıner der Benedıiktiner, dıie
sıch der Stiftskırche In Wechselburg ÖT. Adalberta Oekıng ADIJC, Bonn, (Gene-
sıedeln, Pfarrer der (emeınde. Der LOINA- ralsekretärın der Vereinigung der Ordens-
nısche Bau a  e 1mM Miıttelalter den Augu- oberinnen Deutschlands
stinerchorherren als Klosterkırche gedient Provınzıal Jörg Dantscher S5J, München,
und Wal 1945 AUS$S Adelsbesıtz dem Bıstum Eirster Vorsitzender der Vereinigung Deut-
Dresden-Me1ißen übereignet worden. Er scher Ordensobern
beherbergt 1ıne Marıendarstellung, dıe Provınzıal Josef Stöck]|! CSSKR, München,
1e] zahlreicher Wallfahrer ist. In der Kır- 7 weıter Vorsitzender der Vereinigung
che werden dıe Benediktiner gemä der Deutscher TdensoDern
ege des altesten katholischen Mönchsor- olfgang chumacher Carm.., Bam-
dens üunimal Tag Z gemeınsamen berg, Generalsekretär der VereinigungStundengebet zusammenkommen (KNA Deutscher (Ordensobern

Bıiıschof Hemmerle eröffnete stelilvertre-
tend für Bischof Lehmann IS Uhr die
Beratungen mıt einem und hıeß dıeKONTAKTGESPRAÄACH angereıisten Teilnehmer wıllkommen Mıt

DEN ORD  RN-
VEREBEINIGUN  EN VOD UN  S VD  C diıeser Gesprächsrunde wurde das ordentlı-

che Kontaktgespräc| 1992 nachgeholt. Von
UN  S DE  z DEUTSCHEN

KONFERENZ
den vorgeschlagenen Tagesordnungspunk-
ten wurden zunächst dıe mehr formellen
IThemen vVOTSCZORCN, dıe mehr nhaltlıchen
I hemen ollten nSt ach Eıintreffen VO  —;Das Kontaktgespräch fand e DTIrUAaTr.

1993 1mM Priestersemmar Maınz Bıischof Lehmann besprochen werden.

Anwesend:
Umsetzung der Gestellungsverträge

Bıschof DDTr. arl Lehmann., Maınz (TOP
(12.00—16.00 Uhr), Vorsitzender der Deut-

Dantscher erläuterte anhand der mıt der
schen Bıschofskonferenz Eıinladung übersandten und diesem TOLO-
Bıschof Dr. aus Hemmerle, Aachen, VOr- koll beigefügten Tischvorlage VO

sıtzender der Kommissıon der eut- 19972 dıe grundsätzlıche Kritıik der en
schen Bischofskonferenz für geistlıche Be- der sehr unterschiedlichen Umsetzung
rufe und kırchliıche Dienste der einstimmı1g VO Verband der Diözesen
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Deutschlands 1m November 1991 beschlos- arbeıt den Argumenten durch getrennte
Empfehlung ZUT Neuordnung der Stellungnahmen VO  — DBK und (Ordens-

Gestellungsverträge und des Gestellungs- obern-Vereinigungen den Lineamenta
geldes in den deutschen Bıstümern und stärkeres Gewicht geben.
Jurisdiktionsbezirken.

Für dıe Arbeıtsgruppe bat Bıschof Hem-
Prälat Schätzler bezeıchnete dıe I1ıschvor- merle dıe Ordensobern-Vereinigungen
lage als foskelhaft und bat ZUrTr weıteren Be- Bereıtstellung VO  a Materıalıen (Zahlen
andlung dieses Themas In den remılen und Fakten) Z2000 Beantwortung der Fragen
des Verbandes der Dıözesen Deutschlands G1  Ca ( 1RS 1dA=- 17 @ Teıl) und 18, 20— 24

Nennung konkreter Fakten. DıIe (Or- 3 eıl der Lineamenta), möglıchst bıs Zum
densvertreter sagtien dıe Vorlage eıner ent- ersten Ireiffen der Arbeıtsgruppe
sprechenden Zusammenstellung 1. 3.1993

Bıschof Hemmerle verwıes auf den 1L1UT C) Dantscher erinnerte den ONSENS
empfehlenden Charakter des DD-Be- des etzten Kontaktgespräches über dıe be-
schlusses und auf dıe Möglıchkeıt der absıchtigten gemeiınsamen Vorbereitungen
en weıteren Gesprächen auf dıöze- auf dıe Bıschofssynode un irug nochmals

ene den ebentfalls e1m etzten Kontaktge-
spräch geäußerten Wunsch der Orden nach

Überlegungen ZUF Bischofssynode 1994 eingehenden Gesprächen mıt den VO  —_ der
DBK gewählten Synodalen 1M Vorfeld der(T1OP2) Bıschofssynode VOTL.

a) Bıschof Hemmerle informıierte über dıe Beım Austausch erster Eiındrücke berZusammensetzung der VO  —> der DBK-Kom:- dıe Lineamenta nannte ST. Judıth dasm1ssıon mıt der Ausarbeıtung einer Stel- TIThema „Ordensıdentität“ als besonderslungnahme den inzwıschen uch 1m wichtiges Anlıegen der Ordensschwestern.,TUC!| erschıienenen Lineamenta beauf- dem VON der Synode CUu«cC Impulse CI-
Lragtien Arbeıtsgruppe. Ihr gehören dıe
1SCHNOTe Drewes., Weıinhold und Dam-

wartet werden: dıe Orden und geistlichen
Gemeıunschaften se]len weder klerıkal och

MELZ, für dıie Ordensmänner Prof. Dr. laıkal, sondern hätten teıl der charısma-ılhelm Lambert SJ (Berater der IV), tischen Struktur der Kırche.für dıe Säkularınstitute Frau Dr. Gertrud
Pollak SOWIE Frau Dr. Marıanne Tigges als Dantscher erinnerte daran, da ß dıe
Geschäftsführerin. Orden sıch entsprechend iıhrer Gründungs-

geschıichte N1IC| In Abhängigkeıt VO  — hler-Dıie Schwestern AUus dem Oorstan: der Ver- archıiıschen oder demokratıischen Kırchen-ein1gung der Ordensoberinnen wurden strukturen verstehen und wertefte dıegebeten, möglıchst och während dieses Lineamenta als Versuch eines vorsichtigenKontaktgespräches iıne Schwester Uu- Ausbalancierens der Orden In einem kırch-schlagen, dıe ZUT Mıtwirkung In der AT ıch eindeutig strukturierten Gesamtmo-beıtsgruppe ernannt werden kann Dıiıe dell
Ernennung VO  = Lambert für dıe Ordens-
männer Walr ohne ADbstimmung mıt der Bıschof Hemmerle sah als wichtiges ema
Vereinigung Deutscher Ordensobern C1- dıe Spannung zwıschen dem Selbstand des
olg Bıschof Hemmerle l daß auf Charismatıischen der Orden und geistlıchen
Wunsch der VD  @©) und VOB ıne informelle Gemeinschaften und deren Eınbindung In
EFrgänzung der Arbeıtsgruppe möglıch se1 dıe Welt- und Ortskıirche. Die Gründercha-

rismen selen VO Jetzt her lesen. DDasEr betonte, daß nach seiıner Erfahrung
wirkungsvoller sel, ach konzertierter VOT- Amt in der Kırche als 1enst der Einheıit
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musse dıe Eıgenständigkeıit der Charısmen Für dıie VOD schlug ST. Mediatrıx LLailnleNs

des VO  -Vorstandes dıe Novizenmeisterınschützen und ZUL1 gegenseıtigen Ergänzung
koordinieren. vVO  > Sıeßen, ST. Dorothee Breyer, als Ver-

treterın der Ordensschwestern In der Aı
12.00 Uhr nahm Bıschof Lehmann beiıtsgruppe der ZUT Ernennung VO  .

Kontaktgespräch teıl Aus Dresden kOom-
P. Wolfgang machte darauf aufmerksam,mend, berichtete VOoO  — den ermutıgenden

Reportagen AUS den Bıstümern und Juris- daß das ema der Bıschofssynode 1994
diktionsbezıiırken der Bundesländer eın Sonderanlıegen sel,; das 1Ur dıe en
ber das segensreiche Wiırken der en angehe, sondern MUSSeEe eın Anlıegen der
dort TOLZ des spürbaren personellen Man- Gesamtkırche se1IN, enn dıe en se]len

gels In den Ordensgemeinschaften hätten eıl des BaNZCH Gottesvolke Wiıchtig SC1
dıe vielen LICUu gegründeten kleinen Tellen er dıe Vermittlung der nlıegen der Bı-

schofssynode 1994 ıIn uUuNnseTCN Diözesen undund Kommunitäten In den Dıözesen und
uch in den en selbst 1e1 Auftrieb und (jemeıninden.
offnung bewirkt.

Bericht U dem Bereich der DeutschenNachdem Bischof Hemmerle den bısher1-
BischofskonferenzSCH Gesprächsverlauf Urz sk1izzıert S,

schlug Bıschof Lehmann eın ausdrückliches a) Bischof Lehmann berichtete zunächst
otum der DBK für ıne ANZSCMCSSCHC Re- VO  —; dem beı der Herbst-Vollversammlung
präsentatıon der en be1l der Bischofssy- 19972 verabschiedeten en des deutschen
ode 1994 VOTL, dıe ogof. uch UrcC! 1ne An- Erwachsenenkatechismus, der ZUL ADp-
derung der atuten der Synode erreıicht probatıon In Rom se1 Diıeser ethısche eıl
werden mMUuUSsse. Außerdem ermutigte dıe des deutschen Katechiısmus sSe1 1mM Vergleich
en eigenen Eıngabe das Synoden- ZU inzwıschen erschienenen Weltkatechıis-
Sekretarıat; uch dıe „alıa responsa”, dıe 111US tärker integrierend und dıifferenzlıe-
ach den Stellungnahmen der Bischofskon- rend und gehe uch In manchen Punkten
ferenzen mıt In dıe Vorbereitungsdoku- Der diıesen hınaus.
mente der Synode aufgenommen würden,
hätten ihr Gewicht. DıIie Vorbereitung der deutschen Ausgabe

des Weltkatechtsmus se1 nıcht glücklich VCI-

Weıihbischof IIrewes seizte sıch dafür ein, laufen, da dıie katholıschen CC DET, insbe-
daß das ema Erneuerung keineswegs 1Ur sondere dıe Verlagsgruppe Engagement,
UrCcC! CUS geistliche Gemeinschaften In der weltaus günstigeren Kondıiıtionen
der Kırche werden kann, sondern und Voraussetzungen VO  — Rom übergan-
uch den „alten Orden“ 1e] Spielraum o1bt CH worden SINd. Die sprachlıche Fassung
auf dem Weg eıner 99- Identität“ bereıte och einıge Schwierigkeıten. Im
der Rückbesinnung auf dıe Gründer-Cha- Vergleich Frankreich, der ate-
rıismen. chısmus eın Bestseller geworden sel, be-

stehe dıe Gefahr, den Kaıros verpasscCh.
ach dem Mıttagessen gab P Stöck] De- (Nachbemerkung: Nachträglıich sınd NN
annt, daß der VDO-Vorstand auf dıe Be- katholısche Verlage als Mitherausgeber
NCNNUNg eiInes weıteren Ordensmannes ZUT gagiert.)
Miıtwirkung In der Arbeıtsgruppe der
Z Erarbeıtung eıner Stellungnahme der DiIie Jüngsten Ad-limina-Besuche der
DBK den Lineamenta verzıchtet und deutschen Bischöfe In Rom selen sehr pOsI-
den VO  ; der bereıts ernannten Wıllı {1V SECWECSCH. Diıes gelte insbesondere für dıe
Lambert möglıchst In dıe Arbeıt der VDO- Gespräche mıt dem ater, der sehr gut
remılen einzubınden versucht. vorbereıtet DECWESCH sSe1 und den rän-
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genden Fragen der Bıschöfe starke Anteiıl- gehe dıe besere Dıfferenzierung der
nahme gezeigt habe Proprıa des kırchlichen Diıienstes. Das gel-

eneC| SE1 19853 1m Vorield eiInes BVG-©) Das VOIN der etzten Herbst-Vollver- Urteils entstanden Es se1 e1In Faktum, daßsammlung der DBK verabschiedete Schrei- dıe Praxıs eute VO Anspruch des damalshen die Priester Se1 VO  - der Presse (auch
der kırchlichen) N1IC| In erwünschter Weıise

formuherten Anspruchs oft abweıcht Aus-
gangspunkt Se1 der einzelne Arbeıtnehmeraufgegrıffen worden. TOLZ des In-

Sse1 In der Offentlichkeit leıder NI1IC|
im kırchlıchen Dıiıenst SCWESCNH, eute gehe
I1L1all zunächst VO  . der betrieblichen Einheiıtgenügen präsent Bedauerlich sel, dal dıe

Ordenspriester dem ausdrücklı- AUS, In der Miıttelpunkts- und Kandfunk-
hen Wunsch der DB  > bısher noch nıcht In

t1onen SCDE:
en Dıözesen das Priesterschreiben PCI- Im NSCHIULU das Kontaktgespräch
sönlıch erhalten en werde Biıischof Lehmann der Presse dıe Br-

Auf nregung des /dK un! einzelner gebnisse einer vO  — der DBK In Auftrag SC-
gebenen Repräsentatıv-Umfrage (Allens-Persönlichkeiten werde In diıesem Jahr

erstmals 1ne Kollekte für Mittel- Un ()st- bach) ZU ema „Frau Un Kırche“
bekannt geben. Der gesellschaftlıche Wan-CUFODA geben. Es sSe1 nıcht daran gedacht, del habe sıch 1M Frauenbereıch 1e] stärkereın Hıltswerk WIE oder

ENIAT mıt festen Strukturen gründen, nıedergeschlagen. Es gebe einen krassen
Unterschied 1im Frauenbild Junger Frauensondern gehe zunächst ıne Inıtiatıve

unter dem RENOVABIS („Du wirst 1Im Vergleıch dem iıhrer ütter. Berufs-
orlentierung, Unabhängigkeıt und (AUSdas Angesıcht der rde IET mıt

eiıner Jahreskollekte. DIe Federführung Weltsıicht selen ein1ge der wichtigen O-
habe dıe Kommıissıon der DB  R und dıe LE eute Der Famıiıliıensinn bleibe SHAanKE=

stes Merkmal, daneben ber uch dıe eto-zuständıge Zentralstelle Weltkıirche. Mıiıt
der Koordinatıon wurde Weıhbischof NUuNg der eıgenen Identität
Schwarz VO  — Irıer beauftragt, der rühere Deutliıche Krıtik hätten dıe befragtenHauptgeschäftsführer VO  >

1e1 der In:tlatıve se1 iıne verstärkte KOOT-
Frauen geü der noch immer nıcht 1CA-

IIsıerten Gleichberechtigung In Beruf unddinıerung der ılfen für Miıttel- und (Ost- Partnerscha Die Krıtık der Kırche
CUTODA. Aus kırchlichen Haushaltsmıiıtteln
habe der Verband der Dıözesen Deutsch-

richte sıch wenıger den Ausschlul
der Frauen VO  = bestimmten Amtern, SOMN-an! In den etzten Jahren bereıts ber

500 Mıo ber den FEuropälischen Hılfs-
dern VOI em dıe kırchlichen an

on In Wıen diskret für Ost- und ıttel- punkte Empfängnisregelung, Abtre1-
bung, Z.ö1lıbat und Sexualıtät. Dıiıe starke

CUTODaA eingesetzt. einseıtige Akzentulerung dieser Ihemen
Den Gesprächsteilnehmern wurde eın UrCc| dıe Medien verhindere das Verständ-
Schreıiben des Bıschofs VO  e} Maınz VO nıS für andere posıtıve emente In der KIr-

dıe Priester und pastoralen che DiIie hohe Ablehnung des Zölıbats
Mıtarbeıiıter der 1Özese übergeben, In dem durch TD der befragten Frauen habe

ausführlich ber dıe für den Maı 1993 ihren Grund ohl darın, daß dıie 7Zölıbats-
geplante bundesweite Aktıon der Solıda- verpflichtung dıe Frauen ausschlıeße VO  —_

rıtät mıt den Chrısten 1ın den Ländern des der Heiırat eines Priesters und damıt indı1-
(Ostens informıiert. rekt dıe Frau In eın negatıves Licht bringe.
e) Das kırchliche Dienst- und Arbeitsrecht DiIe Kriıtik der Instıtution Kırche sSe1 beı
soll in Zusammenarbeıt mıt namhaften AT aktıv ın der Kırche engaglerten Frauen fast
beıtsrechtlern überarbeitet werden. Dabe!I SCHAUSO hoch W1e bel nıcht engaglerten. Be!Il
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den unfier 30jährıgen Frauen Se1 dıie Zl ST. Judıth Dat darum, ıe Bıschöfe fnögen
nahme der Krıtik noch einmal besonders dıie (Ordens- und Provinzleıtungen noch
stark Demgegenüber gebe ıne verhält- mehr In iıhrem Erneuerungsprozeß tutzen
nısmäßıie hohe Bereıitschaft einem zeıt- und ermutıigen und e1 99 einem Strang
ıch begrenzten ehrenamtlıchen Engage- ziehen‘“ Vor allem erbat S1e eın noch ınten-
ment ın der Kırche S1IVeres Eıinfühlen der Bischöfe in dıe Pro-

blematık ıhrer Orden und dıe Vısıonen der
DIe Kırche werde 1mM SaAaNZCH DOSItLV DCSC- Leıtungsteams.hen Krıtiık werde SaAahnZ konkreten Punk-
ten gäußert. (Gesucht werde VOT em (Ge- Weıhbischof Drewes WIeS darauf hın, daß
borgenheıt und ıne emotıionale Heıiımat In dıe fachliche Qualifikation der Ordensleute
der Kırche Der Vergleich mıt Zahlen AUSs eue weniger bedeutsam sel, da weltliche
der evangelıschen Kırche ZeISEe, da dort Kräfte vieles inzwıschen besser könnten;
dıe Distanzıerung der Frauen vVoO  — der Kır- gefragt SEe1 eute dıe geistliche Qualifikation
che noch 1e] deutlicher se1 und dıe Krıtık be1l den Orden Auch „tätige‘“ en se]len

konkreten Punkten teıls 1el massıver nıcht weniger geistlıch als kontemplatıve
ausfalle (Gemeımnschaften.

9) Befragt ach der Haltung und den Mal3-
nahmen der DBK angesichts des Krieges Bıschof Lehmann 1 für besonders

wichtig, daß dıe Bıschöfe den Ordensleıtun-1ImM ehemalıgen Jugoslawien, berichtete Bı-
SC} Lehmann VO  — den eingeleıteten ©- SCH beistehen und ıhnen Mut machten In

einer Zeıt, ın der oft 1L1UI och dıie
maßnahmen ach der Sonderkollekte 1mM
erbst VETITSANSCHECH Jahres (frühzeıtiger Schließung VO'  —; Eınrıchtungen und Nıeder-

Jassungen der Tagesordnung SInd.
Bau VO  S Wiınterquartieren für dıe Flücht-
ınge un weıtere Hılfsmaßnahmen des Zum ema „Neuaufbrüche ın den (r-
Deutschen Carıtasverbandes). Für dıe densgemeıinschaften“” die VO  > iıne
DBK se]len Bıschof Kamphaus und Bıischof
Homeyer TSt kürzlıch 1m Kriegsgebiet SC Umifi{rage veranlaßt, deren Ergebnisse In

eiıner Tıschvorlage bekannt gegeben, aber
un hätten dabe!1ı uch Gespräche nıcht mehr besprochen werden konnten

mıt den Repräsentanten der orthodoxen Geplant Se1 eın Artıkel darüber In der
Kırche geführt. ORDENSKORRESPONDENZ (sıehe In

diıesem Heft der 2719-287).
Beziehungen zwischen Orden Un
Bischofskonferenz 7Zwischenbilanz
(TOP Verschiedenes

ST. Mediatrıx charakterısierte AUS der Sıcht a) Dıie angekündıgte Tischvorlage ZUTr

der VOD dıe Beziıehungen zwıschen OT rage der Beteilıgung VO  z Ordensleuten In
densgemeınschaften und Bıschöfen als Beratungs- und Arbeitsgremien der eut-
eınen ständıgen Lernprozeß auf beıden Se1l- schen Bischofskonferenz CTOP 5 konnte
ten Im Mittelpunkt stehe beı den en für das Kontaktgespräch nıcht mehr recht-
derzeıt dıe rage nach einer Neudefinıtion zeıt1g erstellt werden und wırd den (Ge-
iıhres uftrags ıIn Kırche und Welt und dıe sprächsteilnehmern mıt dıesem
Suche nach ıhrem (Ort In der gesamtkirchlı- Protokoll übersandt. Dıieser TOP wurde
hen Sendung. Dabe!ı sSe1 der Dıalog mıt den zurückgestellt.
Bıschöfen und mıt der Welt das wichtigste
edıiıum der Neubesinnung auf eınem Weg, b) Für das offizıelle Kontaktgespräch 1993
das Je eiıgene Charısma wıeder fruchtbarer wurde ıne Begegnung 16. Dezember

machen. 1993 1m Priesterseminar Maınz vereıinbart.
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Bıschof Lehmann schloß kurz VOT 16.00 Uhr Der Katechismus ist eın Glaubensbuch. Eın
dıe Beratungen und dankte allen für den Buch, das den katholischen Glauben VOTI-

Verlauf des Gespräches. Den Patres legt, als Hılfe, dıesen Glauben besser
Dantscher und Stöck] dankte nde kennen, als Eınladung, den Weg des Jau-
iıhrer Amtszeıt als Höhere Obere und VOT- ens gehen.
sıtzende der VD  ® besonders für iıhre Miıt-
wirkung e1m Kontaktgespräch und In der
Ständigen Arbeıtsgruppe Orden und Säku- Woche für das en
larınstitute der Am Maı 1993 eröffnete der Vorsitzende

der Deutschen Bıschofskonferenz In BonnMaınz, den MäÄrz 1993
dıe Woche für das Leben 9.—-16 Maı)
©  en 1im Alter“‘ Wal das Ihema der 1eSs-

BÜ  HOFSKONFERENZ Jährıgen Woche für das Leben, dıe 1m Oal
ten Jahr gemeınsam VO  = der Deutschen Bı1-

atechismus der Kathql'ischen schofskonferenz und dem Zentralkomitee
Kırche der deutschen Katholiken durchgeführt

wurde. Durch ıne Vıelzahl VO  — InıtıatıvenBe1l der Vorstellung des „Katechismus der und Veranstaltungen ollten In den DIiöze-Katholischen Kırche“ In Leıipzıg
1/.Maı 1993 der Vorsiıtzende der SCI), Pfarrgemeinden, erbänden und (Or-

ganısatiıonen Ihemen WI1IEe ZusammenlebenDeutschen Bischofskonferenz ADEeT
KKK versucht geIreu und ın einem über-

der Generationen, Partnerschaft 1M Alter,
Vereinsamung alter Menschen, Pflegebe-zeugenden Sachzusammenhang dıe grund- dürftigkeit SOWIE Sterbehilfe und Sterbebe-hegenden Aussagen der Schrift, der le-

bendigen Überlieferung In der Kırche und gleitung angesprochen werden.
des verbindlıchen Lehramtes, ber uch
den spırıtuellen Schatz des gottesdienstli- Relıgionsunterricht
hen Lebens SOWIE das geistliıche Tbe Die Bıischöfliche Kommıission für Erzlie-großer Frauen und Männer AaUSs der (ie-
schichte der Kırche eiıner Synthese hung und Schule der Deutschen Bıiıschofs-

konferenz veranstaltete vVO bıs 25  wbringen. Diese Synthese dıent dazu, AdUus
dem großen Ttbe der Kırche heraus, dıe 1993 eın 5Symposiun ZU TIThema „Relıg1-

onsunterricht Jahre nach dem Synoden-Fragen und Ööte vO  _ heute bewältigen beschluß‘‘ Dabe!1l ollten relevante Ent-helfen. Der KKK 11l deshalb nıcht den
SaNzZCnN Glauben 1n allen Eıinzelheiten be- wicklungen des katholiıschen Relig10nsS-

unterrichts der etzten WEeI1I Jahrzehnte be-schreıben. Aber ist ‚sıcherer und authen-
tischer Bezugstext für dıe Darlegung der dacht und Perspektiven für dieses Schulfach

eroöOrtert werden.katholischen ehre (S 34) Man ann sıch
auf dıesen ext verlassen ‚als gültiges und DiIe Fachtagung verfolgte insbesondere das
legıtımes Werkzeug 1m Dıienst der kırchli- Zael, 1mM Rahmen einer Expertenrunde vVOoO  —>
hen Gemeinschaft, ferner als sıchere Personen AUSs den Bereıchen Schule,Norm für dıe Lehre des Glaubens‘ Hochschule, Verbände und dıiıözesane
Der KKK ist damıt 1ne Orlentierungshilfe Schulabteilungen Rechenschaft ber die
und eın Bezugspunkt, damıt uUuNnsere eigenen derzeitige Sıtuation des katholischen eli-
katechetischen Bemühungen, dıie manch- g]jonsunterrichts 1ImM vereinıgten Deutsch-
mal uch unerprobte Wege gehen, das le- and abzulegen und dıe JTragfähigkeit des
bendige (Ganze NIC| AUs dem Blıck verlıe- Beschlusses der Gemeinsamen Synode der
ICH, nıcht einseıltig und spezılalıstisch. Ja Bıstümer In der Bundesrepublik Deutsch-
uch wählerıisch und beliebig werden and ADET Relıigi10onsunterricht In der
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Schule“‘ (1974) Tür die Zukunft dieses Un- wırken, neben den ehemalıgen Warschauer-
terrichtsfachs prüfen. Dabeı kamen In Pakt-Ländern uch In Ex-Jugoslawıen undVorträgen und Arbeıtsgruppen der Albanıen.
Stellenwer des Relıg1ösen In uUuNnseTeT Ge-

Das Psalmwort „Renovabis“ „Du wirst C1I-sellschaft, dıe Sıtuation der Schülerinnen
und Schüler SOWIE der Relıgionslehrerin- neuern“ (Psalm 104,30) bleıbt en Ze1-

ten e1In Schlüsselwort uUunNnseTeT astora AmNCN und -lehrer ebenso ZUT Sprache WIE dıe
Konfessionalıtät des Religionsunterrichts, Maı 1993 fand In en (Jottesdiensten der

Der 000 katholıschen PfarrgemeindenMöglıchkeıiten der ökumeniıschen und
fächerübergreiftenden /usammenarbeit ıne erste zugunsten der Aktıon
und sSeINn Verhältnıs außerschulischen „Renovabıs“
lıg1ıösen Lerr_10rten. Der Jrägervereın für „Renovabıs“ wurde

Mıtte März ın das Vereinsregister des Bon-
HCE Amtsgerıichts eingetragen. Unklar sındPastoralbrief dıe heimatver-

trıebenen Katholıken derzeıt noch der andor' und die rage, ob
und W1Ee für Entwicklungshilfeprojekte

nNnier dem Tıtel ‚x das Antlıtz der rde staatlıche Zuschüsse beantragt werden.
erneuern‘“ en dıe Apostolıschen und Vorsiıtzender des Geschäftsführenden Aus-
Kanoniıschen Vısıtatoren mıt schusses ist der tTlierer Weıhbischof LeO
dem Beauftragten der Deutschen Bıschofs- Schwarz Dessen Stellvertreter Sınd der
konferenz für Flüchtlings- und Vertriebe- Leıiter der Zentralstelle Weltkırche der Bı-
nenseelsorge eınen Pastoralbrief dıe he1- schofskonferenz, ernar:! Mockenhaupt
matvertriebenen Katholiken gerichtet. Miıt MSFEF, und Friedrich Kronenberg, (General-

sekretär des Zentralkomitees der deut-dem Schreiben knüpfen dıe Verfasser
ihren Pastoralbrief VvVO ugust 990 d schen Katholıken (KNA
den S1E angesıchts der veränderten polıti-
schen Sıtuation dıe Gläubigen gerichtet
hatten. VERLAUTBARUNGE

DER DEUTSCHEN BISCHOFE(Der Pastoralbrief (8 Seıten) ann VO Se-
kretarılat der Deutschen Bischofskonferenz
bezogen werden: Bonn., Kaıserstra- ardına Sterzınsky Neokate-Be 163) chumenaler Weg Sekten

Renovabıs Dıie katholische Erneuerungsbewegung
„Neokatechumenaler Weg“ ist VO Berli1-

Die deutschen Bıschöfe en eın HGT Kardınal eorg Sterzınsky als eın Aus-
Hılfswerk gegründet. Miıt dem Hılfs- W für das besonders in Ostdeutschland
werk „Renovabıs“ ıll dıe katholische Kır- oroße Problem NSekten bezeıchnet
che dıe Chrısten In Ost- und Südosteuropa worden. ardına Sterzıinsky ZU Ab-
unterstutzen Die „Aktıon der partner- schlulßß eıner Bischofsversammlung ZU

schaftlıchen Soliıdarıtät“ soll dıe bereıts be- „Neokatechumenalen Weg“ In Wıen, diese
stehenden Inıtıatıven für diese Länder bün- ewegung biıete Aden vielen Alleiınstehen-
deln SOWIE 1CUC Impulse setzen Als 1e] den und Desorientierten ıne famıhäre
wırd genannt, e1m „Aufbau eıner gerech- mgebung an  A ET deshalb, „daß sıch
ten und sozlalen UOrdnung SOWIE der Kırche solche Zellen In vielen Pfarren bılden,
bel der Erfüllung ıhres pastoralen und S1e VO Geheimnis Christı Zeugnıs geben“.

und 120 Kardınäle und Bıschöfe aus Sanzzialen uftrags helfen Schwerpunkt
soll dıe Förderung VON Bıldung und Ausbıl- Europa hatten während der Osterwoche
dung SseIN. „Renovabıs“ ıll In Staaten 1993 In Wıen eıner Versammlung ZU)
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„Neokatechumenalen Weg“ teiılgenom- tertum se1 ıne VO  S Christus selner Kırche
L1  S ardına Sterzıinsky unterstrich, geschenkte Form der Gegenwart und des
habe sıch 5 nıcht eın üblıches Ireffen“‘ Heılshandelns Gottes, der Kardınal In
gehandelt, Okumente ausgearbeıtet seiner Predigt Del der Chrıiısam-Messe. Um
worden selen. Vıelmehr hätten dıe Bıschöfe der Ireue Chrıstus wıllen musse dıe DBe-
„eıne Erfahrung darüber machen wollen, sonderheıt des priesterlichen Dıiıenstes
W ds Evangelısıerung ISt Der „Neokate- erkannt werden
chumenale Weg“ hat 1964 In Spanıen se1-
191>480! Ausgangeund za den
Aufbruchsbewegungen innerhalb der ka- Erzbıschof Dyba Euthanasıe
tholıschen Kırche DiIe Miıtglıeder wollen

Vor eiıner Legalısıerung der Euthanasıe hatdurch iıhr Lebenszeugnis einen Prozeß der
Neuevangelısierung In Gang bringen un! der Fuldaer Bıschof, Erzbischof Johannes

Dyba, geWarnt. N] kuthanasıe TST eınmalorlıentieren sıch dabe1l Vorbild der ADOoO-
ste] (KNA egal, führe 1€eS In ıne unmenschliche Afs

mosphäre. Vor em ältere, empfindsame
und pflegebedürftige Schwerstkranke g -

Kardınal Wetter Dıenende rieten ann unfier einen CI1LOTMMECN sozlalen
Kırche DU der wiıirklıch den Lebensnerv

Die katholısche Kırche In Deutschland gehe. Der Erzbischof unterstrich, dıe KIr-
che als stärkster „Anwalt des Lebens“S1e sıch nach den Worten des Münchener

Kardınals Friedrich Wetter immer wıeder mMUSse auf dıe absehbaren Konsequenzen
hınweısen, dıe sıch ergäben, WEINN ender Schmähung und Verleumdung ‚U:  C=

Es sSe1 allerdings gut, daß dıe Men- 1L1LUT och ann als lebenswert gelte, WECNN

produktiv, ustvoll un! gesund Se1schen eute dıe „Machtlosigkeıt der Kırche
erfahrent., denn aC| dürfe dıe Kırche
nıcht bestimmen und sSe1 uch nıcht der Bıschof Braun Kırche undWeg, auf dem sıch der Glaube ausbreıte. Frau
Das Vermächtnıis, das Jesus seiner Kırche

DIie katholıische Kırche ist nach den Wortengegeben habe, sSe1 dıe dıenende Kırche. DiIe
des Eıchstätter Bıiıschofs arl Braun nıchtgeistliıche Ta des Jlenens lasse sıch
TrTauenfeıindlıich. Diıiese „häufig nachgeplap-daran erkennen, daß der Dıiıenst den

Menschen absıchtslos geschehe, „Ohne perte  c& Verurteilung SCe1 ıne „Geschichts-
lüg!  “ Bıschof arl Braun be1l eınerrechnen, W ds> für uns dabei herausspringt‘“. Frauenwallfahrt 1mM bayrıschen elıden-DiIies sSe1 dıe Torheıt der 1eDe, dıe 1m Kreuz

sıchtbar werde. Der Kardınal rıef azu auf, heım. Keıine Relıgion und keine ewegung
habe ZUT Aufwertung der Frau mehr beige-den Menschen, dıe ın Not sınd, helfen,

den Hungernden In der Drıtten Welt, den tragen als das Christentum. Die christliche
Botschaft eröffne der Frau In der KırcheGefolterten, erstümmelten, Geschände-

ten In Osnıen und uch denen, dıe In Möglıchkeıiten und einen Eınfluß, der weıt
mıttelbarer Nachbarschaft ın Not lebten größer sel, als sıch 1€6S buchhalterısch uflı-

Sten lasse. Bıischof Braun betonte, vieleund nıcht VETSCSSCH werden dürften. DIe
Wunden seelıscher Not heılten oft schwerer Frauen wollten sıch eute angesıchts ihrer

gewandelten tellung ın der Gesellschaftals die des Leıbes.
uch In der Kırche Hause fühlen un sıch

Für dıe katholische Kırche bleıibt der ernstgenommen WIssen. Deshalb mUsse
ihre Sıtuation ın der Kırche auf der (irund-Dıenst des Weıhepriestertums unersetzlıch.

Dies betonte Kardınal Friedrich Wetter lage des Neuen Jlestaments und der kırchlı-
/. Aprıl 1993 ın München. Das AmtsprIie- hen Überlieferung 1NCUu geprüft werden.
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Bıschof Braun warnte davor, das Gespräch WIEeS uch auf dıe gespaltene Sıtuation der
katholischen Kırche (Chınas hın /Zum eıinenber dıe tellung der Frau In der Kırche auf

dıe rage iıhrer Z/ulassung Z U1 Weıheamt gebe dıe sogenannte olfızıelle Kırche, dıe
fixıeren der dieses ema „auf Bıegen vVO aa anerkannt sSe1 und den NsSpruc|

und Brechen elner unabdıngbaren Pre- ErDeDE. dıe alleinıge Vertreterin der O-
stigefrage hochzustilısıeren‘“. DiIe kırchlı- Iischen Kırche In 1na se1IN, auf der
hen Diıenste VO  S< Frauen dürfen sich N1IC| deren Seıte exıstiere dıe „nıcht-offizielle
auf den SO71al-karıtatıven Bereıich De- Kırche“ 1M Untergrund, „dıe sıch als eIN-
schränken, „Del entsprechender .Kıgnung ZUee) SC  ©, dem 'aps gegenüber loyale ka-
umfassen S1e uch seelsorgerische, kateche- tholısche Kırche In Chına versteht  C6
tische und lıturgische Aufgaben, dıie nıcht
den Weıheämtern Vvorbehalten sınd

Bıschof eitmann Miteinander
der Generati:onen

Erzbıschof Kredel Charısma
der prıesterlichen Ehelosıgkeıt Für eın „gules Mıteinander der Generatıo-

nen  co hat der Bıschof VO  - Münster, Reın-
Erzbischof Kredel appellierte 1mM Bamber- hard ettmann, geworben. DiIie älteren
SCI Dom dıe Priester, hne Einschrän- Menschen könnten der Gesellschaft und
kung ihren Pflichten stehen Jesus der Kırche durch „Momnung, Freude
Christus verdiene dıe uneingeschränkte en und Mut 7U en  c en Beıispiel
Ireue der Priester ber iıhr gesamtes en geben eıstung dürfe 1Im en N1IC| es

seIN, betonte der Bıschof. DIie Alteren soll-hınweg. Erzbıischof mar Marıa Kredel
wandte sıch Auffassungen, den OÖlı- ten aliur SOTSCH, daß der Mensch nıcht VOI -

bat einseıt1g als Belastung und Beschrän- wiegend ach Leistungsprinzıpien beurteiılt
kung sehen. „Wır wollen Chrıistus dan- werden. Zugleıc! Orderte dıe Senloren
ken, daß WIT dieses Charısma der auf, VOT em den Jüngeren Menschen ıhre
Ehelosıigkeıt empfangen durften  CC Dıiıe Entfaltungsmöglıchkeiten gonnen.
wesenden Priester rıef azu auf, geme1n- „Wenn WIT Ja ıhnen9 bedeutet das
schaftlıch dıe Verpflichtung des Weıhe- nıcht, daß WIT es bıllıgen mUussen, Was S1e
sakramentes bekräftigen und ihren tun jede Idee und jede Lebensform‘““. DIie
Dıenst wahrzunehmen U hre (jottes Senloren ollten ott und den ıtmen-
und ZU Heıl der Menschen“ schen ank und dıe Grenzen, dıe S1e

1mM er erführen, annehmen.

Bıschof Kasper Dıe atholıken
Iın un Bıschof Reılinelt Sozlale Kon-

flıkte
DIe Katholiıken In ına sınd ach den

Der Bischof VOIN Dresden-Meıßen, oachımWorten des Rottenburger Bıschofs Walter
Kasper iImmer noch Verfolgungen AaUSSC- Reinelt, hat davor gewarnt, die uch ın Eu-

ach dem Zusammenbruch der kom- IODdA aufbrechenden sozlalenon 1L1UI

munıiıstischen Herrschaftssysteme selen als vorübergehendes Phänomen De-
glücklicherweise derzeıt Ol Regimen mıt trachten „Eme sozlal-polıtische Analyse

der Weltsituation älst mıt Siıcherheit erken-dieser iıdeologıschen Basıs aum och DIis-
kriminiıerungen der christlıchen Religion NCM, daß dıe sozılalen on überall ın

der Welt ın der nächsten eıt nıcht VCI-rwarten, unterstrich Bischof Kasper. Eıne
der wenıgen Ausnahmen bılde ber Chına schwınden, sondern zunehmen werden:‘

Bischof Reinelt beı einem Vortrag inHıer se]len Chrısten, dıe ıne Minderheıt ın
der Bevölkerung darstellten, immer och In en Auch VOT Europa werde diıese
eıner Verfolgungssituation. Der Bischof Entwicklung N1C| haltmachen. Vor allem
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dıe Länder Ostmitteleuropas se]en nıcht In Sammelhaftpflicht-Versicherung des Bıstums
der Lage, dıe Ööte nach dem /Zusammen- sıecht hıerfür keinen Versicherungsschutz
TUC| des Kommunısmus selbst bewälti- VO  < Auch o1bt keıne Versicherung für dıe
SCH. „„Wenn nıcht eiınmal für eın Wirt- Haftung AUSs einer Verletzung der Veran-
schaftlıch hoch entwiıckeltes and WIEe stalterpflichten.
Deutschland möglıch ist, dıe wichtigsten Den Reiseveranstalter trıfft ach dem Ge-TODIeEemMme iın den Bundesländern In
einem überschaubaren Zeıtraum bewäl- SeTiz (vgl SOSLAa—K BGB) e1iıne weıtge-

en! Haftung gegenüber den Teiılneh-tıgen, annn dürfte das für dıe Rıesengebiete
der GUS-Staaten ıne Jahrhundertaufgabe INernNn Mıt seInem Reiseangebot übernimmt
werden‘“, unterstrich der Bischof. Ahnliches der Veranstalter verbindlıich dıe Planung

und Durchführung der Reıse. Mıt Abschlußgelte für Polen, Rumänıien und Bulgarıen.
Neben zunehmenden sozı1alen Konftlıkten des Reıisevertrags rag grundsätzlıch dıe

efahr iıhres Miıßlıngens. DıIie ertrags-in Europa werde weıtere „Katastrophale
Ere1ignisse“ In Asıen, Lateinamerika und pfliıcht des Veranstalters beschränkt sıch

mıthın NIC! auf ıne VermittlungAfrıka geben. „Nıcht einmal mıt dem Hun-
SCI werden WIT lertue:. erinnerte der B1- IWa VO  — JIransportmitteln und Unterkünf-
schof. Wer Dber dıe Geschichte der Völker ten Vıelmehr hat dıe Reıiseleistungen
kenne, der WISSE, daß überall dort, das Samtlıc. In eigener Verantwortung C1-

Hungerproblem bewältigt worden sel, dıe bringen. Miıßlıngt CiWwas, ist gegenüber dem
Reıiısenden der Haftende Er haftetTODIeme des sozlalen Ungleichgewichts

ASEST ans Tageslıcht“ kämen. Bıschof Re1- unmıiıttelbar für
nelt warnte davor, In der Marktwirtschaft dıe Verkehrssicherheit der Busse und
das Allheilmittel für dıe gegenwärtigen Fahrtüchtigkeit der Busfahrer während
Probleme sehen. Auch dıe Marktwirt- aller Abschnıiıtte der Reise.
schaft bringe nıchts, WEeNnNn ihr erstes 1e]

dıe Sıcherheit und den angebotenennıcht dıe personale Förderung des Men-
schen Se1 (KNA Komifiort der otels DZW. sonstigen nier-

künfte,
dıe Auswahl und Überwachung er

Leistungsträger VOT Ort 1mM Hınblick auf
AUS DE  Z BEREICH deren Fıgnung und Z/uverlässıigkeıt.

DER DEUTSCHEN IOZESEN
In der Praxıs kommen immer wıeder
schwerwiegende Schadensfälle VOT. Pfar-

Haftungsrisıken kırchlicher Veran- relen und kırchliche Instıtutionen ollten
talter VOoO Reıisen und Wallfahrten er nıcht W1IEe Reıiseveranstalter ätıg WCI'-

den und uch keine Arbeıten für den Ver-Es mMu. drıngend davor gewarnt werden,
daß Pfarreiıen und kırchliche Einrichtungen anstalter (z.B Inkasso des Reisepreises)

übernehmen. Keisevereinbarungen derohne Fınschaltung eiInes Reiseveranstalters Kırchengemeinden und sonstiger kırchli-(1n Fıgeninitiative) Reıisen un:! Wallfahrten her Kechtsträger können nıcht genehmiıgt(mit Übernachtung) organısieren und werden. Wohl ann dıe Kırchengemeindedurchführen. S1e werden SONS WE uch
ungewollt Reıiseveranstaltern iIm Sinne orgaben für die Reıse erarbeıten un: Tür

S1e werben.des (GGesetzes. Dıiıe sıch daraus ergebenden
Haftungsrisiıken sınd umfangreıch, vielfäl- rıngen wırd daher empfohlen, dıe Urga-
t1g und für eınen (insoweit NUur gelegentlıch nısatıon und Druchführung VO  — Reıisen
handelnden) kırchlichen Reiseveranstalter (Wallfahrten) auf jeden all den gewerblı-
N1IC| hne weıteres überschaubar. Dıiıe hen Reıseveranstaltern übertragen und
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nıcht etiwa In Konkurrenz diesen nter- DKMR-Vofstandes und/oder der Miıtglıe-
nehmen treien. Der KReisevertrag wırd derversammlung mıtwirken, Pressekonfe-
ann dırekt zwıschen dem Veranstalter und LENZEN 1mM /usammenhang mıt den Jahres-
jedem einzelnen Reisenden geschlossen. vorbereıten. 1m Auftrag des
DIe Kırchengemeinde und sonstige kırch- KMR Medienhearıings ZAUE Sens1ıbilisije-
lıche Rechtsträger werden nıcht ertrags- rung und themenbezogenen Schulung/Fort-
partiner, daß eın Haftungsrisiko ent- bıldung VO  —; Journalısten der kırchlichen
sSTe Sie können sıch Jedoch als Ver- und nıchtkıirchlichen Presse Fragen und
anlasser der Reıse den Reisevertragsent- Anlıegen AdUus dem Bereıich des Missıonsra-
wurf vorlegen lassen, sıcherzugehen, tes vorbereıten und sıch CHNLC /usam-
dalß dieser dıe mündlıchen Vereinbarungen menarbeıt mıt den Presseabteilungen vVO  3

M  u wıederg1bt, nıcht zuletzt auch, für Orden und Werken 1M Hınblick auf ıne
dıe reisenden Pfarrangehörigen ANSCMCS- bessere Koordinierung und gemeınsame
SCHC Vertragsbedingungen durchzusetzen. publızıstische Aufbereıtung übergreifender
(Kirchliches Amtsblatt für dıe 1Özese Ihemen und Anlıegen bemühen

NrT. ON 1993, S15 Seine dienstliche Adresse
Franz Jussen
c/o KONTINENTE-Miss1ıonsverlag mbH

Köln, Ursulaplatz Z
MISSION lel 02 2 4l Fax 0221 0S

Neuer Pressereferent des Deut-
schen Katholischen Miıssıonsrates NÄA|  EN

AUS DE  Z ZAUS
Der Orstan:! des DKMR hat bel selner
etzten Sıtzung 233 1993 ın Maınz De-
schlossen, Herrn Franz VO  — der Re- Papua-Neuguinea
daktıon des Mıssıonsmagazıns KONTINENTE
mıt der Funktion eINESs Pressereferenten Vor Jahren. während des Weltkrieges,
des DKMR beauftragen. ET übernımmt richteten die In Papua-Neuguinea gelande-

ten Japanıschen Streıitkräfte 1 /. Märzdıe ufgaben, dıe früher dıe Publızıstische
1945 unter den Missıonaren und Missıona-Kommıissıon des KMR uletzt unter der

Leıtung VO  —>; Johannes Henschel UCSSp rınnen ein Blutbad Auf dem eck des
zwıschen Kavıeng und Rabaul lıegendenwahrgenommen Herr Jussen Warlr VOTI

selner Tätigkeıt be1l KONTINENTE 1m Bereıch Kriegsschiffs „Akıkaze“ wurden 30 O-
Offentlichkeitsarbeit be1l Miss10 achen lısche Mıssıonare und Missıonarınnen CI1-

und be1ı der KNA beschäftigt. Das In öln schossen: 2 erbıten (Bıschof Joseph
Loerks, Priester und Laienbrüder)erscheinende Missıonsmagazın KONTINENTE,
SOWIE Dienerinnen des eılıgen Ge1lstesfür das uch schon Henschel viele LG

als Chefredakteur tätıg WAdl, wırd geme1n- Ihre Leıiıchen wurden 1INS Meer geworfen.
Sa vVvO  — Ordensgemeinschaften mıt Z/um 50. Jahrestag rfe dıe Kırche VO
weltweıtem miıissionarıschen Engagement Papua-Neuguinea das ndenken dieser
herausgegeben. Missıonare und Missı:onarınnen und al
Herr Jussen wırd insbesondere dıe publızı- deren dıe damals ıhres mutıg De-
stische VOoTrT- und Nachbereıitung der zeugten Missıonseinsatzes ZUT Verkündiıi-
DKMR-Jahrestagungen übernehmen. be1l SUuNg der Heılsbotschaft esu Chriıstı dıe
der Abfassung und Verbreıtung VOIN ET- Bevölkerung und deren menschnilıche FÖör-

nd des derung das gleiche Los erlıtten enklärungen Stellungnahmen
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Von den 30 Miıssıonaren und Miss1onarın- Die Eınbeziehung von Studienzeıiten In den
1cCH kamen Tel AUS Österreich. Wel AaUus Nachversicherungszeitraum ist ach em
Holland. Trel AUsSs Amerıka und 31 AUS eC| ( e1Im Ausscheiden VOT dem
Deutschlan: Mıiıt ihnen wurden uch 2 S 1299 rechtlich nıcht möglıch, ach
Laıen erschossen: Kınder., Frauen und eC| (d.h e1m Aussche1ı1den ab

Männer. Im nahen Vıkarılat KRabaul WUT- dem 01 01 Jjedoch erforderlıich Bısher
den Miıssionspriester AUSs Australıen, Irland haben dıie Rentenversicherungsträger dıe
und Deutschland geftoötet, 11UTr we1l S1E den Anerkennung VON Studienzeiten AUSSC-
Allnerten Medikamente und Nahrung ab- schıiedener Ordensmitglieder während der
gegeben hatten Alle getöteten Miss1ıonare eıt der UOrdenszugehörigkeit als beıtrags-
und Laıen Opfer des Kriıeges ZWI1- Irelie Ausfallzeıten/Zurechnungszeiten ab-
schen apan und den Allnerten DiIe Japa- gelehnt Das VO VDO-Generalsekretariat
MT verlangten VO  — den Miıssıonaren, vorbe- eingeleıtete Überprüfungsverfahren des
reitete (Geständnisse unterschreıben und zuständıgen Bundesministeriums und der
sıch Splonagevergehen bekennen. Dıenstaufsichtsbehörde (Bundesversiche-
och dıe Missıonare verweigerten ihre IIn rungsamt) ist jedoch bısher och N1IC aD-
terschrift und erklärten diese Beschuldi- geschlossen.
SUNg als bar Jjeder Grundlage.
(Internationaler Fıdes-Dienst. 93,

Ist e1In satzungsmäßı1ges Ordensmitglied VOT
dem AUSs der Gemeıninschaft AaUS-Nr. 380,D geschieden, konnte ach damals geltender
Kechtslage ıne Nachversicherung 11UTr IN-
nerhalb eiıner gesetzlıchen Ausschlußfrist

AXÄX UND KIRCHE VO  —_ einem Jahr nach dem Ausscheıden be-
antragt werden. Ist dıese Frist ungenutzt

Nachversicherung ausgeschiedener verstrichen, annn ıne Nachversicherung
Ordensmitglieder grundsätzlıch nıcht mehr durchgeführt WCCI-

den Dabeı spielt keıine olle, ob dıe Be-
Im Hınblick auf unterschıiedliche Rechts- troffenen VO  = dieser Frist Kenntnis hatten
grundlagen mıiıt verschıiedenen Geltungs- der ob Jjemand VersäumnıIis möglıcher-zeıträumen g1bt gelegentlıch Unklarhe:i- WeIlse eın Verschulden trıfft. rst ab
ten darüber., welche Gesetze und K 11978 ist dıe Nachversicherung nach
Bestimmungen 1m all eıner anstehenden AVG nıcht mehr iıne Frist gebunden.
Nachversicherung anzuwenden SInd.
Grundsätzlich gılt: Die Rentenversicherungsträger erwarten

VO  S den Antragstellern für ine durchzu-Zur Festlegung der Nachversicherungs-Zei- führende Nachversicherung, daß dıe Be-ten ist das ZU Zeıtpunkt des faktıschen rechnung der erforderlichen Nachversiche-Ausscheidens geltende eC| maßgeblıch, rungsbeıträge ab sofort VO Antragsteller
selbst durchgeführt WIrd. Berechnungsta-

Datum des Ausscheıli1dens VOT dem bellen werden VOnNn den Rentenversiche-
rungsträgern Verfügung gestellt dergelten dıe Bestimmungen

des Angestelltenversicherungsgesetzes können VOon den Öörtlıchen Versicherungs-
DZW. der Reichsversicherungsord- amtern erbeten werden. Es empfiehlt sıch,

NUung sıch VO  — den Versicherungsämtern der VO  -

„Versicherungsältesten“ be1l der Berech-Datum des Ausscheıidens 218 dem
gelten dıe Bestimmungen NUunNng der Nachversicherungsbeiträge era-

ten lassen.
des Sozlalgesetzbuches SGB VI Renten-
reformgesetz °92)
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PERSONALNACHRICHTEN kanoniker des hl. Augustinus (Augustiner
Chorherren) hıelt 182A008 ihr C1-
StEeSs Generalkapıitel in Anwesenheıt VO  = Bı-

Neue rdensobere schof Henriı Brincard, der als Apostolischer
Delegat Generalkapıtel eılnahm DerST. UC10Ssa Benz VON den Armen amtıerende Propst PD  — Johannes [ESchwestern Franzuskus wurde ZUT

Provınzoberın für dıe St Franzıskus- mann-Dronke wurde be1l diesem Kapıtel
für Ine Amtszeıt vVO  — sechs Jahren ZU (Ge-Provinz, Frankfurt/M.. gewählt SIie über-

nımmt amı dıe Nachfolge VO  —_ ST. Marıa
neraloberen gewählt.

(]laudıa Bos, dıe 1mM (Oktober 19972 ZUT (ie- Am Aprıl 19953 hat der (Generalobere der
neraloberın der Geme1nnschaft gewählt Hünfelder Oblaten mıt seinem Rat P Al-
wurde. ired chellmann OMI 7U Provın-

1al der deutschen Urdensprovınz ernannt
Das Provinzkapıte der Nıederdeutschen Er Öst Heınz heo ens ab, der seıt 1987
Karmelıtenprovinz wählte be1 selner SIt- als Provınzıal amtıert. Der echsel 1ImM Amt
ZUNg 1. Aprıl 1993 Pankraz Rıbbert wırd eptember 1993 sta  ınden

Carm. in Anwesenheıt des Urdensgene- DDas langjährıge Vorstandsmıtglied derrals 7U Provinzıal. ETr Öst In diesem
Amt Dr. LeO (Giroothuls (CCarm. ab, der VOD. ST. Pıa Brauchle OP. Schlehdorf,

schıed nfang unı 1993 AUSs ıhrem Amtnach dreyährıger Amtszeıt als Provınzıal
nıcht wıeder für dieses Amt kandıdıiert AaUSs Ihre Nachfolgerin ist ST. quınata

Der neu gewä  e Provinzıal P Pan- Schmiıd
Faz Rıbbert eıtete bereıts In reı Amts- Auf dem Wahlkapıtel der Provınz der
peri1oden während der TE 1981 — 90 dıe Schwestern ungfrau und ärtyrın
Nıederdeutsche Karmelıtenprovınz. Katharına, Münster., wurde 1m Januar 1993

ST. Ludgera Stolze AL Provınz-
Als Nachfolger VO  —_ ur Wehr SsR oberın gewählt. S1e Öst ST. alburgawurde 20.4.1993 P. Dietger Demuth Schwark ach “ährıger Amtszeıt ab
SsR ZU Provınzıal der Kölner
Provınz der Redemptoristen gewählt. ater Am wählte der Konvent des Kar-
Demuth Wal bısher Oberstudiendirektor mel In Düren ST. Marıa Bonaventura Z

des Collegiıum Josephinum ın Bonn und In Priorin. S1e Ööst ST. Marıa
dieser kıgenschaft VO  — Vorsıit- Menschwerdung ab
zender der Ordensdirektoren-Vereinigung
(ODIV) Sektion Schule Am weıhte Bıschof aus Hem:-

merle bel den Trappistinnen der (
Marıa Friıeden In Dahlem ST. abrıele MiS-Beım Proviınzkapıitel der Münchener Pro-

1N7z der Redemptoristen VO SIGAE ZUT Abtissin. S1e ist Nachfolgerin
VOIl ST. ustina Lumcerova., dıe das Amt seıt23.4.1993 wurde Hans Rehmet SsSR
1985 innehatteZU Provınzıal gewählt als Nachfol-

SCI VO OSEe Stöckl. der se1ıt 31 1986 dıe
Münchener Redemptoristenprovinz als erufungen und Ernennungen
Provinzıial geleıtet DıIe Mitglieder-

Miıt Erreichen der Altersgrenze wurde Mi-versammlung der VD  C) wählte P Stöck]!
1987 als Beıisıtzer In den VDO-Vorstand lıtärdekan Frıdolin Lechner SAC AUSs der

Seelsorge unter oldaten entlassen. Seıneund 1989 Z zweıten VDO-V0rsitzenéen. ufgaben als Wehrbereichsdekan für
Dıiıe Kongregatıon der Brüder VO Ge- Baden-Württemberg und seıne eaulitra-
meınsamen en 1mM Orden der Regular- Sung als Prokurator für dıe Miılıtärgeıistlı-
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hen AUus dem Ordensstand In dieser Erzabt Notker Wolf OSB VO  = ST{ Ottilıen
Funktion Wal P Lechner „Verbindungs- Ist Vorsitzender des ath Instıtuts
mann“ AVD o1ng 1993 über für Missıonstheologische Grundlagenfor-P Johann Müller SA|  C DIe Dıienststelle schung In München. Er Ööst den
verbleıbt VOrerst INn Stuttgart. Münchener Okumeniker Heınrich Frıes ab,
/u Konsultoren der Kongregation für dıe der dem NSUtu seıt der Gründung 1m Jahr
Glaubensverbreitung wurden VO 1980 vorstand. Das IM: ist Miıtglied des
Heılıgen Vater ernannt Koger-Emile KMR Es wurde 1980 VO Zentralrat des
Aubry C:SS.R%, 11ıt.-Bischof VO  z Arena Internationalen Katholischen Mıssıonswer-

kes ISSIO unter dem Vorsıtz des ama-und Apostolischer Vıkar VO  = Reyes (Boli-
vien); Miıchel Marıe Bernard Calkveit > lıgen Münchener Erzbischofs Kardınal

Joseph Ratzınger eingerichtet. Instıitutslei-Erzbıischof VO  —_ Noumea (Neu-Caledo-
nlen); Lu1s Augusto Ca SEr Quiroga ter Ist Dr. Franz Wolfinger. Das IM bietet

Kontaktstudien und Jagungen 1 he-IM  ' 11ıt.-Bıschof VO  S Aquae flavıae und
Apostolıischer Vıkar VON San Vıcente-Pu- HCN der Inkulturation und ZU Dıalog mıt
TIO Legu1zamo (Kolumbien); Miıchael den nıchtchristlichen Relıgıonen
Cleary C© S'SpP.. Bıschof VO  S BanJul Gam- Z/Zum Camerlengo der Heılıgen Römischenbıa); Donatus DJjagom SVD  9 Erzbischof Kırche wurde Kardınal Eduardo Martı-VO  S nde (Indonesien): Miıchel Joseph MS 5Somalo, Präfekt der KongregationGerard Gagnon W 9 Bıschof VO  S Lag-
houat (Algerien); Glovannı Bernardo

für dıe Instıtute des gottgeweıhten Lebens
und dıe Gemeımninschaften des apostolıschenGremolıi:i OFMCAap., 11ıt.-Bischof Von Ma- Lebens  9 ernannt.succaba und Apostolischer Vıkar VO  =. ATa-

Dıa (Arabische Emirate); arl Hesse Zum Abteilungsleiter In der KongregationMSC, Erzbıischof VO  — Rabaul (Papua-Neu- für das Katholische Bıldungswesen wurde
guimnea); Ihomas Menamparampil SDB P. Raffaele Sacco RCI ernannt (L’Osser-Erzbıischof vVvOoO  z Shiıllong-Gauhati (Indien):; Valore Romano 98)P. Jesus Castellano ervera OCD:
Velasıo De Paolıs CS G1anfranco /Z/um Mıtglıed der Päpstlichen Bıbelkom-
Ghırlanda S5J; P. Battısta Nondiıin S mMI1ss1ıon hat der Papst den deutschen Jesul-

Francisco Javıer S E Marcello ten Johannes Beutler berufen (L’Osser-
Zago0 OMI P Danıiel Acharuparambil Vvaltore Romano 65 5025
OCD:; P. Pıero Gheddo PIME: P Do-
mMmen1CO Colombo PIME:; Sebastıan Ka- Heiımgangrotempre SD  9 P. Francesco Pavese
IM  ' P Adam Wolanın 5J:; P. Luke Van Am ontag ach dem 5. FastensonntagLOOYy SDB Sr. Maura O’Connor: Sr. Gl1- 1993 verstarb 1mM Alter VO  S Jahren dıeuseppına Jresoldi (L’Osservatore ROo-
INanO 93)

Altäbtissin der Abte!Il St. Walburga, ıch-
sta Frau Marıa Anna Augustina We1l-

Der Heılıge Vater hat den Prämonstraten- hemüller OSB S1e WAar dıe 58 Abtissıin
der Abte!I dıeBernard. Ardura ZU Sub-Se- ST Walburga, S1e VO  _

kretär des Päpstliıchen Rates für dıe Kultur —- führte. Sıe WAar aktıv den
ernannt (L’Osservatore Romano n. 102 Gründungs- und Anfangsjahren der VOD

93) beteiligt. Auf der Jahresversammlung 1958
hıelt S1Ee e1IN Referat dem TIhema „DieZum Rıchter 1mM Berufungsgericht des atı-

kanstaates wurde P. Glanfranco G’Ghır- Schriftlesung als Quelle des inneren Lebens
der Ordensfrau‘‘ R.LPlanda SJ berufen (L’Osservatore Romano

24  D 953) Joseph Pfab
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